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Heumahd gewinnt an Tempo
Jedes Frühjahr haben die Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets 

Alma-Ata eine harte Prüfung zu bestehen. Mitte Mai fiel Schnee und setz­
ten Fröste ein, die den Futterkulturen und den Gräsern wesentlichen Scha­
den zufugten. In kurzer Zeit jedoch wurden die frostbeschädigten Saaten 
nachgebaut Oas wirkte steh positiv auf ihre Entwicklung aus, und die 
„grüne Ernte“ gewinnt allerorts an Ausmaß und Tempo. Die Saftfutter­
gräben füllen sich mit jedem Tag immer mehr, und die Zahl der Schober 
•■•".hst. Die Heumahd wurde zu ciner in höchstem Grade wichtigen Ange­
legenheit. Die Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets wandten sich 
mit einem Aufruf an alle Arbeiter des Agrar-Industrie-Komplexes der 
Republik, einen ausreichenden Futtervorrat für die bevorstehende Vieh­
winterung zu sichern.

...Auf den Wiesen des Lehrbe­
triebs „Dshanascharskojc“ rattern 
die Heuwerbungsmaschinen. Die 
erste Luzerneheuerntc ist in vol­
lem Gange. Die Futterbeschaffer 
sind mit den Erträgen sehr zu­
frieden.

„Es sind schon 300 Hektar 
Luzerne abgeräumt worden", er­
zählt Wladimir Mertln, Agronom 
der ersten Abteilung. „Im Durch­
schnitt ergaben sie 100 Deziton­
nen Grünmasse. Ein Teil davon 
wird gleich dem Vieh vorgelegt, 
der andere kommt in die Welk­
silagegräben. Zugleich wird auch 
Heu beschafft. Überall wird mit 
Feuereifer gearbeitet."

In der Futterbeschaffungsbrl- 
gade, der Sergej Krawtschenko 
vorsteht, sind die Heuerntema­
schinen den vollen Lichttag im 
Einsatz. Die Mäher Karl Stoll- 
baum. Alexej Schewtschenko und 
Anuar Aubakirow geben im 
Wettbewerb den Ton an. Alex-

Südliche Kulunda-Steppe 
wird wieder fruchtbar werden

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

Der Pawlodarer Großkanal 
wird dem Trockenland im Süden 
der Kulunda-Steppe seine Frucht­
barkeit zurückgeben. Er wird 
sich vom Irtysch fast 200 Kilo­
meter tief in die Steppe hlnzie- 
hen.

Am Ursprung des künstlichen 
Flusses ist eine mobile Mörtel- 
Beton-Mischanlage mit einer Ka­
pazität von 130 Kubikmetern Be­
ton pro Stunde montiert worden. 
Alle Vorgänge hier sind mecha­
nisiert. Nach allen fünfzehn oder 
zwanzig Minuten verläßt ein be­
ladener Kipper die Anlage. Am 
Kanal werden die Kraftfahrer 
von Betonarbeitern der Mechani­
sierten Wanderkolonne Nr. 81 
empfangen. Der Vorsatzbeton 
wird im Schnellverfahren mit 
Hilfe von Schrägeinbringern ver­
legt, die von den Neuerern des 
, ,Gla wrlssowchosstroj ‘' 
lert worden sind.

..Solch eine Methode 
tonverarbeitung hat die 
Produktivität

konstru-

der Be-
Arbeits- 

der Melioratoren

Energiegürtel 
des Ischimgebiets

Die 200 Kilometer lange Ener­
gieübertragungsleitung Zelino- 
grad —Koitas bat ihren End­
punkt — den entlegenen Sow­
chos ..Koitasski“ — erreicht. Über 
Niederspannungswerke und Ver- 
teilerfernlenungen hat sie Strom 
an Produktionsabschnitte von 
fast 30 Agrarbetrieben geliefert. 
Auf Tennen. Feldstützpunkten 
und Viehfarmen sind Dutzende 
leistungsschwache und unrentab­
le Dieselkraltwerke still gelegt 
worden. Dank dem Übergang zur 
zentralisierten Energieversor­
gung hat sich das Niveau der 
Arbeitsmechanisierung bei Feld­
bauern und Viehzüchtern bedeu­
tend erhöht. Es sind zusätzliche 
Schurstellen und Pumpstationen 
zur Bew&jserung von Ländereien 
elngericlijct worden.

„Dei Energlegürtel des Zellno 
grader Ischimgebiets umlaßt 
25 000 Kilometer ländlicher 
Energieübertragung s 1 e 1 t u n- 
gen“, berichtet W Lewin Gene­
raldirektor der Produktionsverei­
nigung .Zellnenergo" . Dank 
dem raschen Netzbautempo sind 
in diesem Planjahrfünft alle Dör 
fer im Bereich der Sowchose und 
Kolchose sowie die meisten Pro 
duktlonsaoschnitte in das staat­
liche Energiesystem angeschlos­
sen worden Unsere Aufgabe für 
die nächste Zelt lautet alle Um- 
formerstdtlonen zu einem Ring 
zusammenzuschließen um den 
Agrarbetrleben ^beständige Ener­
giezufuhr zu gewährleisten."

Eine wichtige Richtung in die­
ser Arbeit ist die Kontrolle des 
Verbrauchs von Elektroenergie 
Für jeden Agrarbetrleb sind opti­
male Limits festgelegt worden, 
deren Einhaltung durch an Zu­
bringerieitungen tut gestellten 
Spezialzähler kontrolliert wird

Dank den cingeieiteten Maß 
nahmen sind hier mehr als sechs 
Millionen Kilowattstunden Ener­
gie «eit Jahresbeginn eingespart 
worden.

(KasTAG) 

ander Meinhardt. Harry Harder 
und Magomed Abdulajew. die 
die Schwaden räumen, richten 
sich nach den Schrittmachern der 
Produktion. Die Fahrer Alexan­
der Likunow und Smail Saltow 
fahren die grüne Masse ohne 
Unterbrechung zu den Aufbewah­
rungsstellen.

Der Lehrbetrieb hat schon ei­
nen Graben mit 1 500 Tonnen 
Welksilage zugedeckt. Jetzt wird 
ein zweiter mit 1 000 Tonnen 
dieses nahrhaften Saftfutters ge­
füllt.

„Der Qualität nach wird unser 
Heu in die erste und zweite Klas­
se eingestuft. Diese Ergebnisse 
sind erfreulich", sagt der Chef­
agronom Heinrich Hardt. ..Wir 
konnten uns überzeugen, daß die 
Luzerne In der Zeit des Blüten­
knospens und nicht während der 
Vollblüte das nahrhafteste Heu 
mit den meisten Futtcrelnhelten 
abgibt. Unser Luzerneschlag Ist 

bedeutend gesteigert", berichtet 
E. Pissarenko, Direktor des im 
Bau begriffenen Kanals. ..Das 
wird gestatten, im zweiten Jahr 
des zwölften Planjahrfünlts die 
erste Ausbaustufe eines leistungs­
starken Mellorationssystems mR 
einer Gesamtfläche von 11 000 
Hektar in Betrieb zu nehmen. 
In der Nähe der Siedlung San­
gar soll zu dieser Zeit ein großer 
Wasserspeiefier mit einem Fas­
sungsvermögen von rund 70 Mil­
lionen Kubikmetern errichtet 
werden."

Ein großes Bauvorhaben 
braucht eine feste Basis. Dafür 
haben der Gebietsrat der Agrar- 
Industrie-Vereinigung sowie das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Republik 
Im voraus gesorgt. In nächster 
Zelt soll eine weitere mechani­
sierte Wanderkolonnc zur Errich­
tung von Wohnungen und öffent­
lichen Gebäuden gebildet wer­
den.

(KasTAG)

Sowjetisch-syrische Verhandlungen
Verhandlungen des General­

sekretärs des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow mit dem Ge­
neralsekretär der Arabischen So 
zialistischen Baath-Partel und 
Präsidenten der Syrischen Ara­
bischen Republik Hafez Assad 
haben am 19 Juni Im Kreml 
stattgefunden.

An den Verhandlungen nah­
men von sowjetischer Seite das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und der Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR 
N. A. Tichonow, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrats 
und Außenminister der UdSSR 
A A Gromyko, der Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Verteidigungsmini­
ster der UdSSR. Marschall der 
Sowjetunion S. L. Sokolow und 
von syrischer Seite der Vizeprä­
sident der SAR A. Khaddarn. 
'der Stellvertreter des General­
sekretärs dqr Arabischen Soziali­
stischen Baath-Partel S. Khad- 
dah. der Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Mlnlsterrats und 
Verteidigungsminister der SAR 
M. Tlas der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Mlnlsterrats 
der SAR für Wirtschaftslagen 
S. Yassin und der Außenminister 
F. Al-Shar'e teil.

Bel den Verhandlungen, die 
in einer freundschaftlichen Atmo­
sphäre verliefen brachten beide 
Selten Genugtuung über die er­
folgreiche Entwicklung der viel­
fältigen Beziehungen zwischen 
der UdSSR und der SAR auf 
der dauerhaften Grundlage des 
Vertrages über Freundschaft und 
Zusammenarbeit zum Ausdruck. 
II Assad würdigte hoch die um 
fassende Hilfe der Sowjetunion 
bei der Entwicklung der natlo 
nalen Wirtschaft Syriens und die 
Unterstützung bei der Festigung 
ihrer Verteidigungsfähigkeit. Es 
wurde das Bestreben bekräftigt 
die freundschaftlichen sowjetisch- 
syrischen Beziehungen auch künf­
tighin zu festigen und zu vertie­
fen H Assad äußerle die tiefe 
Überzeugung daß die Entwick­
lung und der Ausbau der so 
w letlsch-syrlschen Zusammena r-

1 300 Hektar groß. Wir rechnen 
bei einigen Feldern auf 4 bis 5 
Heuernten. Das wird uns gestat­
ten. das Vieh auch für die kom­
mende Winterung reich mit Fut­
ter zu versorgen, was sich dann 
in zusätzliche tierische. Erzeug­
nisse umsetzen wird."

Ln der Tat: Das Kollektiv des 
Landwirtschaftsbetriebs schafft 
von Jahr zu Jahr eine zuverläs­
sige Futterbasis, und zwar des­
halb, weil die Futterbeschaffung 
ein selbständiger Wirtschafts­
zweig geworden und auf beriesel­
ten Ländereien untergebraebt Ist, 
auf denen die Arbeit auf wissen­
schaftlicher Grundlage verrich­
tet wird.

Im Vorjahr schaffte sich der 
Betrieb eine .ortsfeste Bereg­
nungsmaschine „Kuban M 1" an, 
die täglich 12 bis 15 Hektar 
Gräser berieseln kann. Gegenwär­
tig ist diese Maschine auf einem 
90 Hektar großen Luzerneschlag 
aufgestellt, von dem die erste 
Heuernte geborgen wurde. Nach 
etwa 20 Tagen könnten die Me­
chanisatoren mit der zweiten 
Mahd beginnen. Man will von 
diesem Feld Insgesamt 4 000 bis 
5 000 Tonnen Grünmasse ernten.

.. Die Werktätigen des Lenin- 
ordenträger-Sowchos „A 1 m a‘- 
Atinskl" sorgen sich sehr dar-

RUND 40 000 TONNEN Steinkohle 
hat das Kollektiv der Grube „Sta- 
chanowskaja" im Karagandaer Koh­
lenbecken über den Plan des ersten 
Halbjahres hinaus zutage gefördert. 
Ihren Arbeitserfolg widmen die 
Bergwerker dem 50. Jahrestag der 
Stachanow-Bewegung.

UM EINE MILLION Rubel stieg 
bei gleichbleibender Beschäftig­
tenzahl der Produktionsausstoß im 
Taldy-Kurganer Blejakkumulatoren- 
werk. Das wurde durch die techni­
sche Erneuerung aller Abteilungen 
möglich. So sieht das spezielle Pro-

Gespräch M. S. Gorbatschows
Ein Gespräch des Generalsekre­

tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow mit dem General­
sekretär der Arabischen Soziali­
stischen Baath-Partel und Präsi­
denten der Syrischen Arabischen 

beit den Grundinteressen aller 
arabischen Völker und der arabi­
schen Welt als Ganzes entspricht.

Es land ein eingehender Mei­
nungsaustausch zur Lage Im Na­
hen Osten, zu Fragen der sowje­
tisch-syrischen Beziehungen und 
der internationalen Situation 
statt.

M. S. Gorbatschow und H. As­
sad verliehen Ihrer tiefen Besorg­
nis über die weiterhin bestehen­
de explosive Situation In der Nah­
ostregion Ausdruck, deren Ur­
sache die fortgesetzten aggres­
siven Handlungen Israels sind. 
ole von den USA unmittelbar un­
terstützt werden. Der von ihnen 
gesteuerte Kurs Ist darauf gerich­
tet, den Arabern Ihr militärpoli­
tisches Diktat aufzuzwingen, sie 
in die für den Imperialismus vor­
teilhaften, für die Araber jedoch 
gefährlichen und demütigenden 
Separatabmachungen mit dem 
Aggressor einzubeziehen, den 
fortschrittlichen arabischen Regi­
mes einen Schlag zu versetzen 
sowie die Herbeiführung einer 
umfassenden gerechten und 
dauerhaften Nahostregelung zu 
blockieren. Es wurde besondere 
Aufmerksamkeit auf die Gefähr­
lichkeit der Umtriebe Israels und 
der USA gegen das arabische 
Volk von Palästina sowie ihrer 
Linie darauf gelenkt, mit Unter­
stützung gewisser arabischer 
Kreise die Schaffung eines unab­
hängigen palästinensischen Staa­
tes zu verhindern.

Die Teilnehmer der Verhand­
lungen äußerten Ihre feste Über­
zeugung daß gerechter und 
dauerhafter Frieden im Nahen 
Osten nur durch kollektive An­
strengungen aller interessierten 
Selten auf der Grundlage des 
Abzugs der israelischen Trup­
pen von allen okkupierten ara­
bischen Territorien und der wirk­
lichen Gewährleistung der un­
veräußerlichen nationalen Rechte 
des arabischen Volkes von Pa­
lästina erreicht werden kann. Es 
wurde auf die Schlüsselbedeu- 
lung einer kardinalen Lösung 
des Palästina-Problems, auf den 
Wegen der Schaffung eines un­
abhängigen Staates für die Pa­
lästinenser. Im Kampf für eine 

mn, daß genügend Futter föc den 
Winter beschafft wird.

_Wk haben vorgesehen, für 
Jedes Rind bis zu‘40 Dezitonnen 
Futtereinheiten bereitzustellen", 
erzählt Alexander Schwab, stell­
vertretender Sowchosdlrektor. 
„Im Stall stehen 4 200 Rinder, 
die Hälfte davon sind Melkkühe. 
Die ausreichende Versorgung der 
Herde mit Futter ermöglicht es 
uns, Jährlich den Fleisch- und 
Milchverkauf an den Staat zu 
vergrößern."

Auch Ln den Rayons Enbek- 
schikasachskl. J’algar und Kaske- 
len Ist die Luzerneernte In vol­
lem Gange.

Etwa 140 spezialisierte Briga­
den und 240 Arbeitsgruppen ha­
ben sich dem Wettbewerb um 
hohe Erträge sowie um schnelle 
und hochwertige Durchführung 
der „grünen Ernte" angeschlos­
sen. Viele Kollektive arbeiten 
nach einheitlichem Auftrag. Die 
Agrar-Industrie-Verelnlgun gen 
der Rayons koordinieren die Tä­
tigkeit auf den Futterbeschaf­
fungsfeldern; ihre Mitarbeiter 
sind bestrebt, die Arbeitskräfte 
stets richtig zu verteilen, damit 
die Futter beschaffen ihren Plänen 
und Verpflichtungen Ln Ehren 
gerecht werden können.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

gramm „Technische Erneuerung" 
beispielsweise die Inbetriebnahme 
neuer halbautomatischer Taktstraßen 
in der Montageabteilung vor. Dank 
der Programmerfüllung sollen pro 
Jahr Erzeugnisse im Werte von 
3 Millionen Rubel mehr hergestellt 
und soll die Arbeitsproduktivität 
um 4,5 Prozent gesteigert werden.

EIN KÜNSTLICHES STAUBECKEN 
ist auf dem dürregefährdeten Wei­
denmassiv Sholaman (Gebiet Taldy- 
Kurgan) entstanden. Der Trust „Tal- 
dykurganwodstroi" hat hier zwölf 
artesische Brunnen niedergebracht. 
Das Wasser wird an die Oberfläche 
mit Pumpen befördert. Die Bereg­
nungsanlagen „Ftegat" bewässern 
damit die Kulturweiden und Gräser­
felder.

Republik Hafez Assad hat am 19. 
Juni im Kreml stattgefunden.

Bel dem Gepsräch, das in ei­
ner Atmosphäre des gegenseiti­
gen Vertrauens und der Auf­
richtigkeit verlief, wurde eine 

umfassende Regelung Im Nahen 
Osten verwiesen.

M. S. Gorbatschow betonte, 
daß In der Sowjetunion die kon­
sequente antiimperialistische Po­
litik Syriens, das die nationalen 
Interessen und die legitimen 
Rechte der Araber fest vertei­
digt. hoch geschätzt wird.

H. Assad bekräftigte, daß Sy­
rien die sowjetischen Vorschläge 
zur Nahostregelung unterstützt. 
Beide Selten sprachen sich für 
Aktivierung der koordinierten 
Anstrengungen der Sowjetunion 
und Syriens sowie der anderen 
arabischen Länder zugunsten der 
Einberufung einer internationa­
len Konferenz als eines prakti­
schen Schritts in Richtung einer 
dauerhaften und gerechten Rege­
lung im Nahen Osten aus.

Bei dem Meinungsaustausch 
zu Fragen, die die l^agc der 
Dinge in der palästinensischen 
Widerstandsbewegung betreffen, 
hob die sowjetische Seite beson­
ders die Bedeutung der Auf­
rechterhaltung der Einheit der 
Palästinensischen Befreiungsor­
ganisation. der schnellsten Über­
windung der Meinungsdifferen­
zen bei den Palästinensern auf 
einer prinzipiellen antiimperiali­
stischen Grundlage hervor.

Bel der Erörterung der Lage 
In Libanon wurde festgestellt, 
daß der erzwungene Abzug der 
Israelischen Truppen von einem 
beträchtlichen Teil des Territo­
riums dieses Landes ein Ergebnis 
dei Kampfes des libanesischen 
Volkes, seiner nationalpatrioti­
schen Kräfte, Syriens und Ihrer 
Freunde ist. Die Gesprächspart­
ner verwiesen auf die Unzuläs­
sigkeit Israelischer Präsenz In 
Jeder Form in Südlibanon.

Eine Regelung der inneren 
Probleme Libanons ist nur auf 
friedlichem Wege. auf der 
Grundlage nationaler Eintracht 
der Libanesen selbst unter ge­
bührender Berücksichtigung der 
Interessen aller patriotischen 
Kräfte In Libanon und unter Er­
haltung seiner Souveränität und 
territorialen Integrität möglich.

Es wurde die Auffassung ge­
äußert, daß der Zusammenschluß 
aller antiimperialistischen und

Die Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit Komsomolzin Valenti­
ne Näb (im Bild), Näherin 3. Ouali- 
Hkationsgruppe io der Kustanaier 
Bekleidungsfabrik „Bolschewitsch- 
ka", produziert bereits für das Jahr 
1986.

Foto: Viktor Krieger

Schönes Wetter— 
gehobene Stimmung

Die aufgehende Sonne schickt 
Ihre Strahlen über das Luzerne­
feld, und es leuchtet In rosagrü­
nen Schattierungen vor uns auf. 
Gennadi Rodjakln, Chefingenieur 
des Sowchos „Prigorodny", und 
ich stehen am Feldrand über­
wältigt von diesem wunderbaren 
Anblick.

„Nun, was sagen Sie dazu?" 
begrüßt uns Iwan Pulny, Briga­
dier der Futterbeschaffungsbriga- 
dc, und zeigt auf die üppig wo­
gende Luzerne. „Eine Freude, 
hier zu arbeiten!"

Wir drei schreiten durch das 
Luzernefeld der Abteilung Kulta- 
gan. Man hat das Gefühl, als 
befinde man sich in einem grü­
nen Meer, dessen Wellen die Fü­
ße zärtlich umspülen. Am ande­
ren Feldrand treffen wir den 
Chefagronomen Orman Akkasi- 
jew und den Abteilungsleiter Ba­
sa rbek Alscherow. Wir setzen 
uns alle In das weiche und duf­
tende Gras. Pulny greift nach ei­
nem Büschel frischgemähter Lu­
zerne und sagt versonnen: „Wun­
derbares Heu... Duftet wie indi­
scher Tee..."

Der Rechnungsführer Alexan­
der Romanow kommt quer über 
das Stoppelfeld und setzt sich zu 
uns. „Die heutige Heumahd Ist 
wie ein Feiertag", sagt er und 
begleitet die vier vorüberfahren­
den Mähdrescher mit freudigem 
Blick. „Früher gab eine gut ge­
dengelte. scharfe Sense bei der 
Heumahd den Ton an. Ich erinne­

mit H. Assad
Reihe von Fragen erörtert, die 
von beiderseitigem Interesse für 
die Sowjetunion und Syrien sind. 
Besondere Aufmerksamkeit galt 
der Lage Im Nahen Osten.

(TASS)

national-patriotischen Kräfte der 
arabischen Welt, wie dies die 
vitalen Interessen der Araber 
erfordern, eine der wichtigsten 
Voraussetzungen für den Erfolg 
in ihrem Kampf für die nationa­
len Rechte und die Unabhängig­
keit, gegen die Anschläge des 
Imperialismus und des Zionismus 
ist.

Bei den Verhandlungen wurde 
betont, daß die Zuspitzung der 
internationalen Lage ein Ergeb­
nis des Kurses der USA und der 
NATO auf Untergrabung der 
militärisch-strategischen Parität, 
auf Erlangung einer militärischen 
Überlegenheit über die UdSSR 
und die Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages, auf Unter­
drückung der nationalen Befrei­
ungsbewegung der Völker sei.

M. S. Gorbatschow informier­
te H. Assad über die Anstren­
gungen der Sowjetunion zur Ein­
stellung des Rüstungswettlaufs, 
insbesondere bei nuklearen Waf­
fen, zur Verhinderung einer Mi­
litarisierung des Weltraums und 
zur Gesundung der internationa­
len Lage als Ganzes. Der Präsi­
dent Syriens bekräftigte die Un­
terstützung der friedliebenden 
Außenpolitik der UdSSR, ihrer 
konstruktiven Initiativen durch 
sein Land und dankte für die 
unveränderliche Hilfe der So­
wjetunion für die arabischen 
Völker in Ihrem Kampf gegen 
die israelische Aggression und 
die imperialistische Einmischung, 
für ihre legitimen Interessen.

Die führenden Repräsentanten 
der UdSSR und Syriens waren 
sich einig In der Bewertung der 
Bedeutung persönlicher Kontakte 
auf höchster Ebene für die Fe­
stigung der Beziehungen der 
Freundschaft und des Vertrauens 
zwischen beiden Ländern, der 
Gewährleistung des Friedens und 
der Sicherheit Im Nahen Osten.

A
Für die Teilnehmer der Ge­

spräche wurde im Kreml ein Es­
sen gegeben, bei dem M. S. Gor­
batschow und H. Assad freund­
schaftliche Trinksprüche aus- 
lauschten.

(TASS)

re mich noch, wie Ich als Junge 
dem Vater beim Mähen das Es­
sen aufs Feld brachte... Auch 
heute arbeiten die Mäher bei gu­
ter Stimmung."

Unsere zXufmerksamkelt gilt 
nun den Mechanisatoren Hein­
rich Halster und Alexander Be­
laschow. die mit Ihren umgebau­
ten Mähdreschern die Schwaden 
lesen, die Grünmasse zerkleinern 
und sie in die Kasten der LKWs 
verladen. Sie verrichten Ihre 
Arbeit sachkundig und sauber.

Die Lastkraftwagen fahren die 
zerkleinerte Grünmasse zu den 
mit Betonplatten ausgelegten 
Gärfuttergräben, wo sie von ei­
nem mächtigen „Kirowez" ein­
gepreßt wird. Ist der eine Gra­
ben voll, wird er sorgfältig mit 
einer Dichtungsfolie abgedeckt. 
So erfolgt der Konservierungs­
prozeß des Saftfutters.

„Bis auf den heutigen Tag ha­
ben wir auf solche Art über 450 
Tonnen Grünmasse, mehr als die 
Hälfte des Geplanten, konser­
viert", sagt Basarbek Alscherow. 
„Das Futter erhält sich gut und 
büßt seine wertvollen Eigenschaf­
ten nicht ein. Also gibt es im 
Winter mehr Milch."

Das Gespräch kam auf die Ar­
beitsorganisation bei der Heu­
mahd. „Sie verläuft gerade so 
exakt wie bei der Getreideernte", 
sagt Gennadi Podjakin. „Die 
Gräser wollen ebenso wie das Ge­
treide rechtzeitig eingebracht 
werden. Werden die günstigen

Q3TPuls schlag
Ukrainische SSR ------------

Überdachte
Heulager

Die überdachten Lagerkapazi­
täten. die bei den Tierfarmen In 
den Landwirtschaftsbetrieben des 
Gebiets Donezk eingerichtet wer­
den, sichern eine hohe Qualität 
der Futtermittel und verringern 
deren Verluste. Die ersten Ton­
nen Heu hat der Lagerkomplex 
im Kolchos ..Kramatorsk!" des 
Rayons Slawjansk aufgenommen

Auf dem Gelände des Vieh­
zuchtkomplexes wurden drei 
überdachte, seitlich offene Schup­
pen. aus Leichtmetallkonstruktio­
nen gebaut, wo rund 3 000 Ton­
nen Heu Platz finden, das hier 
durch Zwangsbelüftung endgültig 
getrocknet wird. Nebenan gibt 
es Gärfutter- und Welksilagebe­
hälter unter Folledach sowie ein 
Gebäude des mechanisierten Rü­
benlagers.

Die Investitionen für den Bau 
dieser Objekte sind gering, der 
Nutzen für den Kolchos davon 
wird aber solide sein. Denn Je­
des Kilogramm vor Unwetter ge­
schützter Futtermittel wird sei­
nem Zweck dienen. Berechnun­
gen ergaben, daß sich die Auf­
wendungen für den Bau des Kom­
plexes in zwei bis drei Saisons 
rentieren werden.

In den nächsten Jahren wer­
den stationäre Aufbewahrungs­
räume und mechanisierte Lager­
kapazitäten In allen Kolchosen 
und Sowchosen des Gebiets ent­
stehen.
Armenische SSR -----------

Elektronik 
als Helfer

Die Vereinigung .,Armelektro- 
masch" wird jetzt neue Elektro­
maschinen ohne Vergrößerung 
der Zahl hdbhquallfizlerter Inge­
nieure und auch viel schneller 
bauen. Dazu hat das von den 
Wissenschaftlern uhd Ingenieuren 
der Vereinigung entwickelte Sy­
stem der automatischen Projektie­
rung beigetragen.

D|c Einführung dieses Sy­
stems ermöglicht es. einen gan­
zen Komplex von Fragen zu lö­
sen. zum Beispiel, wieviel Me­
tall. Kunststoffe und andere Roh­
stoffe und Materialien für den 
Bau der Jeweiligen Maschine nö­
tig sind. Dabei empfiehlt das 
System der automatischen Pro­
jektierung optimale Varianten 
mit wirtschaftlichsten Parame- 

Fristen verpaßt, sind die Ver­
luste an Qualität nicht mehr auf­
zuholen. Daher beginnt der Ar­
beitstag In den Brigaden früh 
am Morgen, und erst bei Sonnen­
untergang machen die Mechani­
satoren Feierabend. Damit alle 
Maschinen reibungslos funktionie­
ren. sind die fahrbare Reparatur­
werkstatt und auch der Tankwa­
gen stets auf dem Feld."

Man sorgt auch um das leibli­
che Wohl der Mechanisatoren. 
Sie werden vorbildlich verpflegt 
und können zu jeder Zeit heißen 
Tee aus der Thermosflasche trin­
ken; nach Feierabend finden sie 
im gemütlichen Feldstützpunkt 
ein Ruhebett.

Die Mechanisatoren haben die­
se Fürsorge redlich durch fleißi­
ge Arbeit verdient. Solche wie 
Leo Rinke. Marat Rachimsha- 
now, Iwan Slnizkl und Leo Stein­
ke sind der Stolz des Landwirt­
schaftsbetriebs.

Ja, die Gräser sind im Sow­
chos ..Prigorodny" hoch gewach­
sen. Man erntet bis fünf Tonnen 
Masse je Hektar. Alle sind zu­
frieden; besonders freut sich der 
Zootechniker.

..Die Tiere werden im kom­
menden Winter gutes Futter be­
kommen", sagt er.

Der Tag .geht zur Neige. Al­
les — das Feld, der Himmel 
über ihm. sogar die Schutzwald­
streifen strömen Ruhe aus.

...Morgen werden wir schönes 
Wetter haben", sagte auf einmal 
Podjakin und zeugte auf/ 
den klaren rotgetönten Himmel, 
der gutes Wetter versprach.

Adolf ANTONI, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"
Gebiet Dshambul

unserer Heimat
tern. Deren Nutzung steigert dut­
zendfach die Arbeitsproduktivi­
tät des Konstrukteurs und verrin­
gert dabei rapide die Aufwand­
kosten.

In der Vereinigung wurde ein 
System der Leitung dés wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
eingeführt und wird die konti­
nuierliche Planung auf der 
Grundlage der Lieferaufträge 
angewandt. Zur Zelt umfaßt sie 
alle Arbeitsstufen — von der 
Konstruktionsforschung bis zur 
Versuchs- und Serienfertigung 
von Erzeugnissen. Man bildete 
schöpferische Brigaden aus Kon­
strukteuren, Technologen und 
Produktionsarbeitern. Sie verfol­
gen das Ziel, neue Technik zu 
entwickeln und den technologi­
schen Fertigungsablauf zu ver- 
voUkommen.
Belorussische SSR------------

Automatisches
Steuerungssystem

Das automatische Steuerungs­
system „Jarmarka" hilft den 
Werktätigen der Leichtindustrie 
und des Handels, die Käufernach­
frage besser zu decken: Die er­
ste Baustufe des automatischen 
Systems der Steuerung des Ab­
satzes und der Lieferung von 
Erzeugnissen wurde In Minsk ih­
rer Bestimmung übergeben Es 
erteilt den Betrieben des Mini­
steriums für Leichtindustrie der 
BSSR Empfehlungen für die 
Vorbereitung des Produktionsaus­
stoßes im künftigen Jahr, letzte­
rer beruht auf den Aufkaufsplä­
nen der Handelslager und ist ge­
mäß den Ergebnissen der Binnen­
handelsmesse der Republik aus­
gearbeitet worden.

Der Computer hat nicht nur 
den traditionellen Zelt- und 
Arbeitskräfteaufwand für Daten­
verarbeitung und Ausfertigung 
von Belegen um die Hälfte ver­
ringert, sondern auch den Bedarf 
nach dem Bedienungspersonal der 
Messe — Schreibkräften und 
Mitarbeitern des Rechnungswe­
sens — um mehr als 70 Prozent 
herabgesetzt. Der Computer 
steuert operativ die Bewegung 
der Waren bei Ihrer Produktion 
und unterwegs zum Verkaufstisch 
und letzten Endes auch die Diszi­
plin der Lieferungen von Erzeug­
nissen an die Verkaufsstellen.

Mit der Inbetriebnahme der 
zweiten Baustufe des automati­
schen Steuerungssystems Ende 
des Jahres wird ein bedeutender 
Teil der Arbeiten zur Erfor­
schung der Käufernachfrage auto­
matisiert werden.
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Mustergültige Produktionsorganisation und gekonnte 
Nutzung der inneren Reserven bleiben Trumpf

Einleitung zum Thema

Ein Aktionsprogramm von 
entscheidender Bedeutung

,,Dlc größtmögliche Steigerung der Produktionsqualität muß im 
Blickpunkt unserer Wirtschaftspolitik stehen", hieß es Im Referat 
des Genossen M. S. Gorbatschow auf dem Aprilplenum des ZK der 
KPdSU. ..Qualität und nochmals Qualität — das Ist heute unsere Lö­
sung. Ist das Problem der Qualität gelöst, so kann auch das Problem 
der Quantität gelöst werden." Dieser Leitsatz dient heute sämtlichen 
Kollektiven unserer Republik als konkretes Aktionsprogramm. Darauf 
beruhen ihre Pläne des künftigen Produktionszuwachses. Denn sie 
wissen: Um eine sichere Grundlage für den erfolgreichen Start Ins 
neue Planjahrfünft zu schaffen, gilt es. In den bis zum Jahresab­
schluß verbliebenen Monaten alle Reserven maximal zu nutzen 
und das angchäuftc wirtschaftliche Potential gekonnt einzusetzen.

Die Praxis liefert uns genügend Beispiele und Beweise dafür, daß 
zahlreiche Kollektive ihren Aufgaben mit Erfolg gerecht werden.

Dieser Tage fand Im örtlichen Armaturenwerk von Semlpalatlnsk 
eine Produktionsberatung von Leitern und Produktionsorganisatoren 
mehrerer artverwandter Betriebe Kasachstans statt über Fragen des 
höchstmöglichen Leistungsanstiegs an jedem Arbeitsplatz. Die Arma­
turenwerker haben hier reiche Erfahrungen: Allein In den letzten drei 
Jahren haben sie die Arbeitsproduktivität um 6.8 Prozent erhöht, also 
um 2,5 Prozent mehr als geplant. Hier wird beharrlich und kompro­
mißlos gegen Materialverschwendung gekämpft, Jeder Arbeiter hat ein 
persönliches Effektivitätskonto.

Genauso erfolgreich wirtschaften auch die Brigaden des Baulrusts 
..Tschlmkenttjashstrol", wo die kontinuierliche Festigung der Ar­
beitsdisziplin ebenfalls im Blickpunkt steht. 411 540 Rubel, — soviel 
beträgt der überplanmäßige Reingewinn des vorigen Jahres. Eine be­
achtliche Leistung.

Wie wir schon, handelt es sich in beiden Fällen um Liefertermin- 
treue. exakte technologische Disziplin, aber auch um ständige Ver­
vollkommnung des Lcltungsmechanlsmus und der Organisations­
struktur. Ohne diese Faktoren wäre der Erfolg unmöglich, von plan­
mäßiger Verbesserung der Arbelts- und Erzeugnisqualität schon gar 
nicht zu reden. Für jedes zielgerichtete Wirtschaftsvorhaben sind das 
die wichtigsten Kriterien. Freilich treten dabei viele Nuancen zum 
Vorschein, die den gesamten Produktionsprozeß in jedem konkreten 
Fall auf eigene Weise beeinflussen und deshalb berücksichtigt werden 
müssen.

Mehr als fünfzehn Jahre besteht beim Alma-Ataer Wohnungsbaukom­
binat eine wissenschaftlich-technische .• e. 'scn.nt von Bauleiter-, 
Ingenieuren und Produktionsorganisatoren verschiedener Ebenen. Sie ist 
ein wahres Zentrum für Propagierung fortschrittlicher ArbeiUerfahrungen 
und -methoden und befaßt eich aktiv mit Forschungen auf dem Gebiet des 
Bauwesens. Der praktische Nutzen dieser zielgerichteten Tätigkeit beziffert 
sich auf Hunderttausende Rubel.

Im Bündnis mit der Wissenschaft

man
man 

be-

Vor 
eine 
Und

Haben Sie schon mal Alma- 
Ata aus -der Vogelperspektive 
gesehen? Schön sind die moder­
nen Wohnviertel unserer Haupt­
stadt. besonders In ihrem Süd- 
teill Zugegeben: Um dies zu er­
reichen, mußten viel Schöpfertum 
und Findigkeit, aber auch hohe 
Meisterschaft an den Tag gelegt 
werden. Davon überzeugt 
sich ein weiteres Mal. wenn 
das Wohnungsbaukombinat 
sucht.

Wohnkomplex „Orbita". 
Jahren war diese Gegend 
unansehnliche Landschaft, 
heute — bitte schön! Moderne 
Wohnhäuser ragen in die Höhe, 
jedes Gebäude hat sein eigenes 
Gepräge, und gemeinsam bilden 
sic ein einheitliches architektoni­
sches Ganzes. Der Bau des Kom­
plexes Ist noch nicht vollendet — 
hie und da schwenken Krane ihre 
eisernen Arme, sprühen Schwclß- 
funken. Hier werden Jeden Mo­
nat etwa 60 000 Quadratmeter 
Wohnfläche übergeben. Das heißt, 
daß über 300 Familien monatlich 
Einzug In komfortable Wohnun­

Eisenbahner streben Höchstleistungen an
Gute Beziehungen bestehen 

zwischen den Kohlegewlnncrkol- 
• lektlven der Vereinigung ,Ka- 
I ragandaugol" und den Lokfüh- 
! rcrbrlgadcn des Karagandaer Ab­

schnitts der Neulandeisenbahn 
Sic bauen bereits mehrere Jahre 

■ auf konkreten Verträgen, deren 
Ziel die möglichst raschere Bc 
lieferung der Konsumentenverel 
nlgungen und -betriebe mit Koh- 

| le ist. Tag und Nacht rollen Zü­
ge mit Kohle aus dem Karagan 
dacr Depot. Um das Transport- 

। lem*o zu beschleunigen, hat man 
: In allen Bahnbetrlebsabschnltten 
I Spezlaldiagrammc entworfen und 
i Datcnverarbelter aufgestellt, die 
। die Fahrrouten und die Manöv-

gen halten.
„Dieses 160-Famillen-Wohn- 

haus wird von der Brigade Paul 
May errichtet", verkündet ein 
Schild am fälligen Bauobjekt.

ZUR INFORMATION: Die Brigade 
Paul May zählt 145 Mann und ge­
hört in der Bauverwaltung „Shil- 
stroi“ mit zu den führenden. Jeder 
Sechste ist Mitglied des Brigadera­
tes für wissenschaftliche Arbeits­
organisation der seinerseits dem 
Zentralrat rechenschaftpflichtig ist. 
Allein im April dieses Jahres haben 
die Neuerer der Brigade 14 Ratio­
nalisierungsvorschläge in der Pra­
xis verwirklicht, was einen Jahres­
effekt von 32 000 Rubel verspricht.

Die Arbeit am Objekt läuft 
rund um die Uhr — die Alma- 
Ataer Wohnungsbauer sind be­
reits vor sechs Jahren zum Zwei­
schichteinsatz übergegangen: heu­
te garantiert diese Metl ode einen 
hohen Nutzungskoeffizienten der 
Bautechnik und trägt wesentlich 
zur Verringerung der Bauselbst- 
kosten bei. übrigens hat dieses 
Verfahren In 14 großen Bautrusts 
der Republik festen Fuß gefaßt

„Initiator des Zwclschlchteln 
satzes war unser Brigaderat für 
wissenschaftliche Arbeltsorgani- 

rlervorgängc auf den Elsenbahn- 
abschnlttcn präzisieren.

Über 30 Lokführerbrigaden 
des Eisenbahnabschnitts führen 
heute nur Großzüge In Jeder 
Schicht werden In den Depots 
der Kohlengruben 11 Großzüge 
komplettiert. Diese Methode Ist 
vorteilhaft nicht nur deshalb 
well sie mehr Kraft- und Treib 
Stoff sparen hilft sondern auch 
durch die optimalen Transport­
varianten, die sie bleiet.

. Dadurch läßt sich der Nut­
zungsgrad der Transporttechnik 
erheblich steigern", erzählt Alex­
ander Bull. Leiter der Lokfüh­
rerbrigade Nr 14. die die Grube 
,.50 Jahre UdSSR" bereits drei

Heute lesen Sie:
A Kontrolle auf allen Bauabschnitten
A Vervollkommnung der Planungsstruktur 

garantiert weiteren Fortschritt

A Das ökonomische Experiment behaup­
tet sich

A Rohstoffeinsparung — ein Ziel für jeder­
mann

Brigaden halten Wort
Kund ein Drittel sämtlicher Erzeugnisse produziert die Textil- und Kurz­

warenfabrik von Koktschetaw, die in diesem Frühling ihr achtes Grün­
dungsjahr begangen hat, mit dem Ehrenfünfeck, Die projektierte Kapazi­

tät ist hier mit beachtlichem Vorsprung erzielt worden Der Effektivitäts­
zuwachs beträgt 2,6 Prozent im Jahr. Worauf basieren alle diese Leistun­
gen? Diese Frage richtete unser Korrespondent Alexander FRANK an eini­
ge Wirtschaftsleiter der Fabrik. Hier ihre Antworten.

Die Einrichterbrigade Nikolaus Baumbach zählt im 
Zelinograder Gerätereparaturwerk zu den führenden 
Kollektiven. Vor wenigen Monaten bekam sie den eh­
renvollen Titel „Brigade der kommunistischen Arbeit" 
verliehen — ein überzeugender Beweis für ihre ge­
stiegenen Leistungen. In jeder Schicht erfüllen die

Leute von Baumbach den Plan mit 110 bis 115 Prozent 
bei einwandfreier Qualität.

Im Bild: Die Bestarbeiter Sergej Nesmejanow, Iwan 
Motschalin, Nikolaus Baumbach und Viktor Iskenderow.

sat'on", sagt Paul May. Und 
Iwan Golowatcnko, der diesen 
Rat apleitet, ergänzt: „Gemein­
sam mit den Projektanten und 
den Bauleitern nehmen wir den 
Entwurf lange vor Baubeginn 
unter die Lupe. Wozu? Na. vor 
allem um zu sehen, wie wir un­
ter den heutigen Bedingungen 
Kraft und Material sparen kön­
nen. So haben wir beispielsweise 
an den drei letzten Bauobjekten 
den Mittelverbrauch Je Wohnein­
heit um 439 Rubel verringert. 
Diese Kennziffer mag bescheiden 
anmuten, versuchen wir aber 
nachzurechnen: Jeden Monat
übergeben wir bis 100 Wohn­
einheiten an denen wir bis 4< 
Rubel sparen. Springt da für die 
Verwaltung nicht ein solides 
Sümmchen heraus?"

In der Tat: Im vorigen Jahr 
gingen die Produktionsselbstko­
sten Im Wohnungsbaukombinat 
zusätzlich um 1.7 Prozent zurück 
was nicht mehr und nicht weni­
ger als ein Branchenrekord Ist 
Die Brigade May hat daran den 
größten Anteil.

Was fällt eigentlich 
Kompetenzbereich der 
schaf tllch-technlschen 
schäft des Betriebs
Unterabteilungen? In erster Linie 
natürlich die größtmögliche Stel-

In den 
wissen- 

Gemeln- 
und seiner

Jahresplan abgeschlossen
— diese Meldung kam von der 
Bohrerbrlgadc Iwan Kotschetow 
aus der Erdölgewlnnungsverwal 
lung „Komsomolsknefl" Gebiet 
Mangyschlak Das Aktivislenkol 
lektiv ist somit nicht nur seinen 
Planauflagen sondern auch den 
erhöhten sozialistischen Vcr 
pfllchtungen gerecht geworden: 
Die Arbeitsproduktivität In der 
Brigade ist zusätzlich um 1.8 
Prozent angewachsen

Das einmütige Kollektiv um 
Iwan Kotschetow zählt 38 Mann, 
bereits sieben Jahre arbeitet die 
Brigade In solcher Zusammenset

In der Aktjubinsker Wirkwaren­
vereinigung weitet sich der soziali­
stische Wettbewerb zu Ehren des 
XXVII Parteitag der KPdSU. Mehr 
als 100 Produktionsaktivisten sind 
ihren erhöhten sozialistischen Ver- 
pflich'ungen für 1985 gerecht ge­
worden und produzieren bereits für 
das kommende Jahr. Unter ihnen ist 
auch die Näherin Natalia Masitowa 
(unser Bild). Die von ihr genähten 
Kindorkleider bedürfen keiner Nach­
arbeit. Dem Beispiel der erfahrenen 
Meisterin eifern gegenwärtig Dut­
zende Wirkerinnen nach. An jedem 
Arbeitsplatz wird um Bestwerte so­
wie um die kontinuierliche Senkung 
der Erzeugnisselbstkosten gerungen.

Foto: KasTAG

Jahre lang bedient. ..Im Mai die­
ses Jahres belief sich beispiels­
weise der Nuizur.gskoefflzleni un­
serer sieben Loks auf 84 Pro- 
•cnl, was an sich eine hohe 
Kennziffer Ist. Dementsprechend 
wachsen auch die Schlcntlelstun- 
gen der Lokführer."

16 Brigaden wetteifern heute 
um den ehrenvollen Titel ..Kol­
lektiv hoher Produktionskultur" 
Sie alle pflegen enge Kontakte zu 
den Gruben des Kohlenbeckens. 
Zur wichtigen Wettbewerbsbedin­
gung gehört auch die muStergül 
tlge Bedienung der Kumpclkol 
lcktlve.

Alexander PREIS 
Karaganda 

gerung der Produktionseffektivi­
tät und die Hebung der Schicht­
leistung in jeder Brigade, worauf 
ja der Betriebswettbewerb auch 
zielt.

Die Arbeit der Mitglieder der 
Gemeinschaft beginnt bereits bei 
der Entwicklung des fälligen Ent­
wurfs für ein neues Wohnhaus 
Projektanten und Architekten 
konsultieren ihre Partner — die 
Bauleiter und Brlgadl e r e. 
wobei keine Nua nee un­
beachtet bleibt. So werden 
die optimalen Varianten ermit­
telt, ohne daß dabei die architek­
tonische Eigenart und Schönheit 
des künftigen Gebäudes zu kurz 
kommt.

Darauf werden diese Empfeh­
lungen an die Brigaden weiterge­
leitet, nun aber schon mit kon­
kreten praktischen Hinweisen 
und Vorschlägen für die Bauar 
beiter. Natürlich beansprucht das 
kostbare Zeit, dafür aber Ist der 
Effekt enorm: Ein Wohnhaus 
kommt so In der Regel um 8 000 
bis 9 000 Rubel billiger* zu ste­
hen. was den Fonds der materiel­
len Stimulierung und die techni­
sche Basis der Verwaltung festi­
gen hilft

,,So gesehen, wird uns ein 
breites Tätigkeitsfeld geboten", 
erzählt Paul May. „Die engen 

zung. Bemerkenswert Ist, daß aus­
schließlich alle Bohrer die höch­
ste Quallflkalionsgruppe haben 
Der .Nutzungsgrad der Technik 
und der Mechanismen beträgt in 
der Brigade fast 95 Prozent, was 
für die Arbeitsbedingungen des 
Kollektivs und auch im Betriebs 
durchschnitt eine sehr gute 
Kennziffer ist.

„Unser Hauptanliegen Ist die 
überplanmäßige Senkung der Ar 
beitsselbstkostcn". erzählt Niko­
lai Beketow. stellvertretender 
Verwaltungsleiter. „Das Kollek

Voraussetzung für stetiges Wachstum
Das ökonomische Großexpe­

riment, das die maximale Steige 
rung der Produktionseffektivität 
und die Vervollkommnung der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
kooperierenden Betrieben und 
Vereinigungen zum Ziel hat. ge­
winnt Immer mehr an Kraft. Es 
bildet heute den Schwerpunkt 
der gesamten organisatorischen 
Tätigkeit In den Ministerien und 
Branchen, die zum Experiment 
übergegangen sind und Ihren be­
hördlichen Betrieben alle Rechte 
gewährt haben.

Das großangelcgte Wirt 
Schaftsvorhaben hat erneut vor 
Augen gefünrt. daß praktisch in 
Jedem Großbetrieb noch so man­
che Reserve brachllegt.

Wie Ist es darum aber In kiel 
neren Betrieben bestellt? Nach 
Antwort aut diese Frage begab 
Ich mich In das Mechanische Re 
paraturwerk von Sergejewka. ei 
ne der wichtigsten Unterabteilun­
gen der Nordkasachstaner Ge 
bletsverelnlgung der Goskomsel 
chostechnlka. Die Hauptaufgabe 
der Brigaden hier Ist die Über 
holung und die prophylaktische 
Reparatur landwirtschaftlicher 
Technik (Getreldekqm b 1 n e s 
Kraft wagen. Feldschlepper und 
verschiedener Bodonbear b e 1- 
tungskomplcxe), die Im Betrieb 
aus allen Kolchosen und Sow­
chosen des Gebiets elntreffen.

Foto: Heinrich Frost

Kontakte der Bauleute mit den 
Projektanten fördern stark die 
verantwortliche Einstellung der 
.Arbeiter zu ihren Aufträgen. 
Man übernimmt erhöhte Ver­
pflichtungen. well man genau 
weiß, wie die eigenen Arbeitspo­
tenzen zu nutzen slhd. So hat 
diese Form der schöpferischen 
Zusammenarbeit beispielsweise 
einen Schichtleistungszuwachs 
von 5.2 Rubel Je Brigademitglied 
bewirkt. Das Positive geht zual­
lererst aut die Verbesserung der 
Arbeitsqualität zurück, worauf 
wir mächtig stolz sind: 87 Pro­
zent unserer Objekte sind in die­
ser Planperiode mit .ausgezeich­
net’ abgenommen worden."

Die Fortschritte der Brigade 
sind nicht das einzige Beispiel 
für die erfolgreiche Gestaltung 
des Produktionsprozesses durch 
die wissenschaftlich-technische 
Gemeinschaft des Kombinats auf­
grund der praktischen Erkennt­
nisse. Hier einige statistischen 
Angaben: Im ersten Quartal die­
ses Jahres gingen etwa 30 Bri­
gaden aus dem Komblnatswett- 
bewerb als Sieger hervor Indem 
sic Ihren Aufgaben mit bedeuten­
dem \orsprung gerecht wurden. 
Es sind dies die Brigaden Niko­
lai Plachotin Viktor ~ 
schew. Alexander 
Wassili Kllkuschin 
Tumaktajew, um nur 
nennen.

Tscheremy- 
Golubnjak. 
und Shenls 
einige zu

Viktor STUTZ
Alma-Ata

tlv um Kotschetow liefert allen 
anderen Wettbewerbspartnern ein 
gutes Beispiel umsichtigen Wirt 
schäftens und gekonnter Nut­
zung innerer Produktlonsreser 
von. Hier beherrscht Jedes Briga­
demitglied allo artverwandte Bc 
rufe und kann seinen Kollegen 
ersetzen, so daß die Technik rund 
um die Uhr im Einsatz ist."

Solcher Brigaden gibt cs heu 
te in der Verwaltung „Komso- 
molskneft" Dutzende. Sie ringen 
um die vorfristige Realisierung 
Ihrer komplizierten Jahrespro 
gramme. wobei Jedes Kollektiv 
Bestleistungen an jedem Arbeits­
platz anstrebt.

(KasTAG)

Das Reparaturwerk zählt zwar zu 
•den Jüngsten Betrieben der Re- 
publlkverelnlgung. hat sich Je­
doch bereits einen sehr guten Ruf 
erworben. So Ist hier der Pro- 
duktlonsplan für 1984 zu 107,3 
Prozent erfüllt worden, wobei 
die Selbstkosten der Reparaturar­
beiten um 4.7 Prozent gesunken 
sind. Allein In den vier Monaten 
dieses Jahres konnten die Repa 
'ralurwerker den Arbeitsumfang 
um weitere 12.5 Prozent vergrö 
Bern.

..Obwohl unser Werk noch re­
lativ jung Ist und über eine vor­
treffliche materiell-technische Ba­
sis verfügt stört uns das nicht 
bei der kontinuierlichen Rekon­
struktion und Modernisierung sei­
ner Abteilungen" erzählt der 
Betriebsdirektor Johann Merk 
,1m Rahmen des Großexperi­

ments ist es uns gestattet, das 
überplanmäßige Einkommen so­
wie die gesparten Mittel für die­
se Zwecke zu verwenden."

Ja. aber Ist das denn nicht wie 
derum Aufwand, der die Repa- 
ratursclbgtkosten hebt und zu­
gleich größere Ansprüche an die 
I andwlrtschaftsbetrlebe stellt? 
Mitnichten. Diese Ausgaben sol­
len sich durch überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität rentieren. Also bleibt nur 
noch zu erfahren wie man diese 
zusätzliche Steigerung an Ar­

Maria BOBLINSKAJA, 
Leiterin der Planabteilung
Die wichtigsten erfolgbestlm- 

menden Voraussetzungen sind un­
ter unseren Produktonsverhält- 
nissen strikte Planung, einwand­
freie Kalkulation und abgestimm­
te Arbeit. Mehr unter weniger 
Aufwand produzieren — diese 
Forderung stellt an uns die Zeit. 
Wie wird sie In der Praxis ver­
wirklicht? Zuallererst durch all- 
seitige und gekonnte Nutzung der 
gesammelten Erfahrungen und 
der vorhandenen Reserven.

Wir verfügen über eine vor­
treffliche materielle Basis: die 
Produktionsgrundfonds machen 
etwa 2 500 000 Rubel aus. Für 
einen Betrieb wie der unserer ist 
das eine solide Summe Jährlich 
sollen dabei 4.7 Prozent des 
Fondsrückflusses gesichert ver- 
den, einschließlich der Investitio­
nen für Rohstofferwerb und für 
alle Arten des Energieaufwands. 
Gleichzeitig müssen wir eine kon 
tlnulerllche Verringerung dei 
Produktionsselbstkosten und eine 
Steigerung der Produktivität er­
reichen. Ebendeshalb sieht der 
Betriebsplan Maßnahmen vor. die 
das Wachstumstempo an jedem 
Produktionsabschnitt stetig för­
dern Nehmen wir zum Beispiel 
die Vorbcreltungsabtellung Der 
Jahreslohnfonds ist hier wie an 
allen anderen Abschnitten genau 
bemessen, dennoch gilt die von 
uns eingeführte Bedingung. Je 
mehr hochwertiger Rohstoff an 
die Verarbeitungsabteilungen ge 
liefert wird, desto höher sind die 
Zuschläge aus dem gesamten Be­
triebsfonds für materielle Stlmu 
lierung.

Das stellt seinerseits konkrete 
Forderungen an alle anderen Ab­
teilungen: Die Zuschneider. We­
ber. Sticker und Stanzer sind 
gleichfalls bemüht, nicht um den 
Ihnen in Aussicht stehenden Prä 
mienteil zu kommen. So wettei­
fern dann alle acht kooperieren­
den Abteilungen gemeinsam um 
hohe Arbeitsqualität.

Man könnte cinwenden: Plan 
bleibt aber Plan, er wird nicht 
nach eigenem Gutdünken erar­
beitet. Das stimmt, doch dürfen 
wir Jetzt, nachdem die Rechte der 
Produktionskollektive erweitert 
worden sind, auch unsere eige­
nen Korrekturen nach ..oben" 
vornehmen und an der Ge­
staltung des gesamten Leitungs­
mechanismus einiges vervoll­
kommnen Hauptsache, wir garan­
tieren dem Staat regelmäßige 
Planerfüllung und ständigen Pro­
duktionszuwachs.

Helene KAHLMANN, 
Cheftechnologe

Die genaue Aufgliederung ei­
nes Jeden Plankapitels sowie die 
materielle Verwirklichung jeder 
Maßnahme liegen in der Kompe­
tenz der Technologen. Das er­
folgt bei uns unter Berücksichti­
gung örtlicher Arbeitsbedingun­
gen. well ja selbst die artver­
wandten Abschnitte oder Briga­
den eigene Spezifik und Möglich­
keiten haben.

in unserer Fabrik werden fast 
80 verschiedene Erzeugnisarten 
hergestellt und an kooperierende 
Betriebe weitergeleitet. Gerade 
das verlangt von den Brigaden, 
die Halberzeugnisse qualitätsvoll 
zu fertigen, denn jede Reklama­
tion würde den Prämienfonds 
schmälern (so lauten unsere Be­
dingungen). Alle technologischen 
Gruppen bemühen sich, für Jede 
Brigade möglichst exakte Vor 
Schriften auszuarbeiten. Wichtig 
Ist dabei, die optimale Variante 
für den minimalen Rohstoffver­
brauch und Kraftaufwand zu fin­
den: das erfordert tagtägliche 

beitsproduktivität erreichen will.
Alle Arbeiten In dieser Rich­

tung werden Im Betrieb kom­
plex verrichtet. Der effektivste 
Weg Ist nach der Meinung der 
örtlichen Fachleute die Vollme­
chanisierung und die komplexe 
Automatisierung sämtlicher Ar­
beitsgänge Nicht zu vergessen 
Ist auch, daß die Ökonomik von 
Menschen gestaltet wird. Eben 
deshalb nimmt Jeder Werkarbei­
ter die Frage der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität so per­
sönlich

Gegenwärtig wird Im Betrieb 
das langfristige Programm der 
Komplexmecnanlsderung verwirk­
licht. In sämtlichen Reparaturab­
teilungen werden Maßnahmen zur 
Reduzierung des Kraftaufwands 
elngeleltet, wobei die örtlichen 
Rationalisatoren und Neuerer Ihr 
Wort mitsprechen. So Ist bei­
spielsweise In zwei Monaten 
das Fließband völlig modernisiert 
worden, was nur wenige tausend 
Rubel beansprucht hat. Resultat: 
11 Prozent Produktivitätssteige­
rung. Also ein lohnendes Vorha­
ben?

.Natürlich", meint der Stanz- 
arbeiten Juri Streiker. „Ist doch 
der zusätzliche Aufwand aus dem 
Betriebsfonds uns eine gute Stüt­
ze beim weiteren Fortschritt. 
Heute kann ich mit meiner Anla­
ge viel mehr leisten, und dabei 

Kontakte mit Arbeitern, gediege­
ne Fachkenntnisse und Finger­
spitzengefühl. Dazu ein Beispiel: 
In der Wirkabteilung werden Si­
cherheitsgurte vom Typ RB 14 
gefertigt und an PKW-Baubetrie­
be geliefert. Hier sind sechs 
VVlrkmaschlnen PMG 1 und neun 
— PMG 2.4 montiert worden, 
die gleiche Vorgänge ausführen. 
Wir haben Jedoch ermittelt, daß 
sich an den Anlagen PMG 2.4 In 
loder Schicht um etwa 2 Kilo­
gramm mehr Rohstoff sparen 
läßt, ohne dabei die Erzeugnis­
qualität zu beeinträchtigen. Das 
heißt daß an dieser Webmaschi­
ne die Technologie etwas verän 
dort und die Norm etwas erhöht 
werden kann.

Solche Beispiele gibt es In Je 
der Brigade aber Jeder Fall wird 
besonders behandelt. weil Ja 
auch wir ein gewichtiges Wort 
beim Zustandekommen des Er­
folgs mltredén wollen

Irina STATINSKAJA, 
Abteilungsleiterin

Die exakte Planung und die 
einwandfreie technologische Ver­
teilung sämtlicher Arbeitsvorgän­
ge sind die wichtigsten Voraus­
setzungen für den kontinuierli­
chen Produktionszuwachs Frei­
lich muß man auch über die ent­
sprechenden Arbeitskräfte verfü 
gen aber daran mangelt es uns 
nicht: Die Hälfte unserer Wehe 
rinnen hat höchste Lohnstufe vie­
le arbeiten bereits für das Konto 
von 1986.

Nachdem in der Planabteilung 
und in den technologischen Ab­
schnitten alles genau berechnet 
worden Ist. kommen wir an die 
Reihe Man könnte es ganz ein­
fach tun: Maschine einschalten. 
Faden enziehen und die Sache 
wäre erledigt. Das übrige schafft 
der Automat.

Es handelt sich jedoch um viel 
kompliziertere Dinge, nämlich um 
gute Arbeitsdisziplin, die Ja ’m 
Plan wie auch In den technologi 
sehen Aufschlüsselungen vorge­
sehen ist Die Arbeitsdisziplin 
wird zu einer besonderen Kate­
gorie — zum persönlichen Anlle 
gen Jeder Arbeiterin Die Briga­
den verstehen das so: Bei Jeder 
technologischen und Planvor­
schrift kommt es auf das Vermö­
gen an seine schöpferischen Po­
tenzen zu nutzen. Man kann bei­
spielsweise sein Soll rein mecha­
nisch erfüllen, ohne das Ender­
gebnis vor Augen zu haben. Und 
man kann daran Interessiert sein, 
daß alle Brigaden. Schichten und 
Abteilungen gut abschneiden. Von 
uns Leitern mittlerer Produk­
tionsebene hängt es ab. wie die 
Leute zur tatkräftigen Planerfül­
lung angeregt werden.

Viktoria Dösel, Nelly Kahn, 
Waleria Sulmlna. Shumagul Is- 
kandijarowa Kamschat Achmet­
shanowa und andere unserer We­
berinnen behaupten heute Spit­
zenpositionen im Betriebswettbe­
werb. Nach ihnen richten sich die 
übrigen Arbeiterinnen.

In puncto Sollerfüllung sind 
wir allen anderen Abteilungen 
wesentlich voraus, wenn auch die 
gesamte Betriebsbelegschaft dem 
Plan ständig nachkommt. Unser 
Sollvorsprung sichert uns 12 Pro­
zent Lohnzuschuß Das läßt sich 
vor allem auf die hohe Erzeugnis- 
oualltät zurückführen Wir wis­
sen aber: Das Erreichte Ist kein 
Ruhekissen und forschen deshalb 
stets nach Reserven für weiteres 
Wachstum. Eine davon. und 
wohl auch die wichtigste, 
sehen wir in der Ver­
tiefung der Kontakte zwischen 
den drei Produktlonsstufen — 
den Planern den Technologen 
sowie den Weberinnen und Stanz- 
arbeiterinnen.

bleibt zusätzliche Zelt für die 
Bedienung zweier anderer Aggre­
gate übrig. Das Ist sowohl für 
mich, als auch für den Betrieb 
von Vorteil Kurzum — Ich stim­
me für Vollmechanisierung und 
Automatisierung, und bin natür­
lich daran interessiert, daß mei­
ne Kollegen, die Neuerer und 
Rationalisatoren ihre Arbeit noch 
aktiver betreiben "

Alle beschlossenen Maßnah­
men werden nicht nur die Ver­
größerung der Produktion son­
dern auch die Verstärkung des 
Sparsamkeitsprinzips und der 
Arbeitsdisziplin möglich machen 
und Im Ergebnis auch die Ar­
beitsqualität positiv beeinflussen. 
Schon mehrere Monate kennt 
das Werk keine Reklamationen. 
98 Prozent der überholten Tech­
nik wird ohne Beanstandung ab­
gefertigt

Zusammenfassend läßt sich 
schlußfolgern: Der technische
Fortschritt die gekonnte Nutzung 
der Reserven die schöpferische 
Einstellung zur Arbeit und der 
Unternehmungsgeist der Produk­
tionsorganisatoren sind die wich­
tigsten Faktoren bei der Realisie­
rung des anspruchsvollen Pro­
gramms des Experiments

Johann MOOR.
Korrespondent 

der . Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan ___
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Panorama Eine Gefälligkeit 
für die andere

In den Bruderländern

Quiz-Sieger ermittelt
BUDAPEST, In der allen un­

garischen Stadt Eger fand das 
Finale des Quiz ..Im brüderli­
chen Bündnis” statt. Es wurde 
auf Initiative der Gesellschaft 
für Ungarisch-Sowjetische 
Freundschaft und des Landesrats 
der Gewerkschaften Ungarns

Das Jubiläum 
einer Hocnschule

Ihr 
beging

HO-C HI -M INH- ST ADT. 
zehnjähriges Jubiläum 
die Medizinisch-Pharmazeutische 
Hochschule In Ho-Chi-Minh-Stadt. 
Sie wurde sofort nach der Be­
freiung Südvietnams vom pro- 
amerikanischen Marionettenregl- 
mc eröffnet.

Die Hochschule wurde zu ei­
ner wahren Schmiede der Natio­
nalkader für die medizinisch- 
pharmazeutische Industrie der 
Republik. Mehr als 3 500 ihrer 
Absolventen — hochqualifizierte 
Mediziner. Pharmazeuten und 
Stomatologcn — arbeiten in ver­
schiedenen Städten und Provin­
zen im Süden der Republik.

Die Mitarbeiter der Hochschu­
le leisten eine große Forschungs­
arbeit. Sie haben über 400 Ent­
wicklungen und praktische Emp­
fehlungen eingebracht, die bei 
der Behandlung verschiedener 
tropischer Erkrankungen und bei 
der Fertigung von Arzneimitteln 
erfolgreich verwendet werden. 
Viel steuerten die Wissenschaft­
ler zur Ausarbeitung der Metho­
den zur Behandlung der von che­
mischen Giftstoffen betroffenen 
Menschen bei. Diese Giftstoffe 
waren von amerikanischen Ag­
gressoren angewandt worden. 
Eine Art dieser Giftstoffe — 
..Agent Orange” — enthält hoch­
toxisches Gift Dioxin.

Auf der ILO-Generalkonferenz
Eine Gruppe der sozialisti­

schen Länder hat sich auf der 
Tagung der ILO-Generalkonfe­
renz geweigert, die vorgelegten 
Entwürfe des Programms und 
des Haushalts der Internationalen 
Arbeitsorganisation für 1986—87 
zu unterstützen.

In einer gemeinsamen Erklä­
rung der UdSSR, der Belorussi­
schen SSR, der Ukrainischen 
SSR, der DDR, der CSSR, der 
UVR, der VR Bulgarien. der 
Mongolischen Volksrepublik heißt 
es dazu, daß in diesen Entwür­
fen ebenso wie auch früher die 
konkreten Vorschläge der soziali­
stischen Länder nicht berücksich­
tigt worden sind. In der Erklä-

Polenfeindliche
Kampagne verstärkt

Dic westlichen Länder ver­
stärken die politische und propa­
gandistische Kampagne gegen die 
Volksrepublik Polen. Besonders 
viel Fleiß legen bei diesem un­
lauteren Unternehmen die Rcgie- 
rungskreise der Vereinigten 
Staaten an den Tag. In Washing­
ton werden erneut Drohungen 
gegenüber der Volksrepublik Po­
len laut. Das hat auf einer Pres­
sekonferenz in Warschau der 
Pressesprecher der polnischen 
Regierung erklärt.

Als Anlaß für die Entfaltung 
einer weiteren Kampagne gegen 
Polen diene nach seinen Worten 
für den Westen das Urteil, das 
gegen Extremisten aus der soge­
nannten ..provisorischen Koordi­
nierungskommission von .Solldar- 
nosc" gefällt worden ist. Die In­
itiatoren der erneuten propa­
gandistischen Kampagne, die sich 
in die Inneren Angelegenheiten 
der VR Polen einmischen. unter­
stellen und entstellen die Fakten, 
die mit den subversiven Aktlvitä-

Erklärung des ZK 
der Volkspartei Irans

Dutzenden 
\ olkspartcl

Das Presseorgan des ZK der 
volkspartei Irans die Zeitung 
..Namee Mardom” (Volksbote) 
hat dieser Tage eine Erklärung 
des ZK der Volkspartei veröffent­
licht, in der ernste Besorgnis 
über die Gefahr zum Ausdruck 
gebracht wird, die über vielen 
Mitgliedern der Volkspartei 
schwebt, die von den iranischen 
Behörden verhaften worden sind. 
In der Erklärung heißt es unter 
anderem:

Dem Leben von 
Mitgliedern dpr 
Irans droht die Todesgefahr. 
Aus den Gefängnissen ireficn 
alarmierende Nachrichten ein 
Die inhaftierten Mitglieder der 
Volkspartei werden unter äußerst 
schweren Bedingungen gehalten 
Die Gerichtsbehörden und die 
Mitarbeiter der Straforgane be 
handeln sie Jetzt noch grausamer 
Es werden immer umfassender 
physische und moralische Fol 
lern angewandt Viele unsere Ka 
meraden wurden in Elnzclzellen 
geworfen Der physische Zustano 
der meisten von Ihnen Ist außer 
ordentlich schlimm. Einige von 
unseren Kameraden starben be-

veranstaltet und war dem 40. 
Jahrestag der Befreiung Un­
garns vom Faschismus gewidmet. 
Am Quiz beteiligten sich etwa 
5 000 Brigaden der sozialisti­
schen Arbeit wichtiger Industrie- 
und Agrarbetriebe 
bllk.

Alle Teilnehmer 
. monstrlcrten gute

der Repu-

am Quiz de- 
Kenntnis der

Erfolge der Bauarbeiter
BERLIN. Die Verstärkung der 

Effektivität und Intensivierung 
der Produktion ist eine der 
Hauptaufgaben der Kollektive 
der Bauindustrie der DDR In 
diesem Planjahri'ünft. In diesem 
Jahr erhöhten die Werktätigen 
des Zweiges die Qualität ■ der 
Bauarbeiten und verringerten 

rung wird auf die Notwendigkeit 
einer Revision des Weltpro- 
gramms für Beschäftigung unter 
dem Gesichtspunkt des Kampfes 
gegen die Arbeitslosigkeit, det 
Entwicklung und der Verabschie­
dung eines Aktionsprogramm' 
durch die ILO zwecks Ausarbei 
tung und Verwirklichung' einer 
nationalen und internationalen Po­
litik zur Begrenzung der Ar­
beitslosigkeit und Vergrößerung 
der Beschäftigung, der Gewähr­
leistung des Rechts auf Arbeit 
verwiesen. Es sei eine ernste Um­
gestaltung des Mechanismus der 
Kontrolle über die Anwendung 
der angenommenen Konventionen 
auf den Prinzipien der Gerech­

Ele- 
bedic- 
Erfln-

ten der anllsozlallstlschen 
mente Zusammenhängen, 
nen sich verleumderischer 
düngen, die sofort von subversi­
ven Sendern in polnischer Spra­
che verbreitet werden. Sie be­
haupten, daß es sich bei den im 
Prozeß in Gdansk verurteilten 
Bürgern Adam Michnik. Bogdan 
Lis und Wladlslaw Frasyniuk 
beinahe um so etwas wie ,.edlen 
Kämpfer für erhabene Ideale” 
handelt.

Wie der Pressesprecher der 
Regierung der Volksrepublik Po­
len weiter sagte, handelt es sich 
bei allen diesen Behauptungen 
um unverkennbare Lüge. Ist 
doch bekannt, daß sie wegen 
Mitwirkung an der Leitung einer 
subversiven Organisation verur­
teilt worden sind. Die Regierung 
der Volksrepublik Polen wird ei­
ne weitere Krise und die Ent­
fachung von Bruderkonflikten zu 
verhindern wissen. Darauf sind 
ihrè gesamten politischen Akti­
vitäten gerichtet.

reits unter den Foltern, andere 
sind in Gefängniskrankenhäuser 
überführt worden. Die Behörden 
verhindern die Kontakte zwischen . 
den Häftlingen und ihren Fami 
licn. die meisten von ihnen ha­
ben seil langem keinerlei Nach­
richten Über ihre Angehörigen.

Weiterhin finden Prozesse 
unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit gegen Mitglieder der 
Volkspartei statt. Gegen Hun­
derte von Mitgliedern der 
Partei sind geheim Todesurteile 
einzig und allein > deshalb 
gefällt worden, daß sie ' Freiheit, 
Unabhängigkeit, soziale Gerech- 
ijgkéit und Frieden sowie die 
Interessen der Werktätigen ver 
teldigt haben.

Das Zentralkomitee der Volks 
parlel wendet sich an die UNO... . , _ . Verein!-

Juristen, 
für Men- 

denen 
und der 
mit dem

-in die Internationale 
gung Demokratischer 
an die UNO-Kommlsslon 
schenrechte und an alle, 
die Ideale der Freiheit 
Demokratie teuer sind.
Xppell ihre Anstrengungen zu 
verstärken, um das Leben der 
verhafteten Mitglieder der Volks­
partei zu retten.

Gesclüchtc des wellersten sozia­
listischen Staates, des heutigen 
Lobens in der Sowjetunion und 
der allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen der UVR und der 
UdSSR. Dessen Sieger wurden 
mit unentgeltlichen Schecks für 
die Reise in die UdSSR ausge­
zeichnet. Sie werden die histori­
schen und architektonischen Se­
henswürdigkeiten Moskaus, Le­
ningrads, Kiews und anderer 
Großstädte der Sowjetunion be­
sichtigen können.

gleichzeltig den Rohstoff- und 
Materialaufwand. Der inner­
zweigliche Aufwand verringerte 
s.ch gegenüber der gleichen Pe­
riode des Vorjahres um 15 Pro­
zent. sagte W. -Junker, Minister 
für Bauwesen der DDR. auf ci 
ner Konferenz des ZK der SED 
und des Ministerrats der Repu- 

tigkeit und der Gleichberechti­
gung erforderlich.

Wie es in der gemeinsamen 
Erklärung ferner heißt, haben 
i isher immer noch keine notwen­
dige Berücksichtigung im Pro 
gramm die dringenden Appelle 
der sozialistischen Länder an die 
ILO gefunden, einen entsprechen­
den Beitrag zur internationalen 
Zusammenarbeit bei der Abrü 
stung zu leisten. Anstatt des­
sen werden die Aktivitäten der 
ILO zugunsten der Unternehmer, 
zur Propaganda des ,,freien 
Marktes” und zur Vorbereitung 
des Bodens für profitables Wir­
ken des Privatkapitals in den 
Entwicklungsländern immer mehr

Die Sowjetunion erweist dem re­
volutionären Nikaragua umfangrei­
che Hilfe beim Aufbau eines neuen 
Lebens. Die junge Republik braucht 
diese Hilfe gegenwärtig besonders 
dringend angesichts der von der 
Reagan-Administration eingeleiteten 
repressiven Handels- und Wirt­
schaftsmaßnahmen zur Erdrosselung 
der sandinistischen Revolution. Ein 
markantes Beispiel der brüderlichen 
Hilfeleistungen der UdSSR für Ni­
karagua ist die Beförderung wichti­
ger volkswirtschaftlicher 
sowjetischen Schiffen in 
Corinto.

Unser Bild: Bei der 
des sowjetischen Schilfs 
byschewsk". Foto:

Güter mit 
den Halen

Entladung 
„Nowokui- 
TASS

Gefährliche Illusionen
Das Treffen der sogenannten 

Landsmannschaft der Schlesier 
hat eine längst bekannte Wahr­
heit bestätigt: der westdeutsche 
Revanchismus, den es angeblich 
nicht gibt existiert nicht nur 
weiterhin sondern macht sich 
durch ernst zunehmende ver­
stärkte Aktivitäten bemerkbar, 
schreibt die bulgarische Zeitung 
..Rabotnltschesko Delo”. I 
..Gefährliche Illusionen” 
schrlebenen Beitrag heißt es. 
Atmosphäre selbst, in der 
Zusammenrottung verlief — 
herrscht von Plakaten mit 
nicht nur über dem Territorium 
der BRD. sondern auch Im Osten.

In dem 
über- 

die 
die 
be- 
der

Vor dem
Massenauditorium

PRAG. Über 10 Millionen 
Bürger der Tschechoslowakei 
zählt das Massenauditorium der 
Sozialistischen Akademie der 
CSSR — der Gesellschaft für 
Verbreitung gesellschaftspoliti­
scher und wissenschaftlicher 
Kenntnisse.

Das Hauptthema der Vorträge 
dci Ix'ktoren sind die Propagan­
da der Beschlüsse der Parteitage 
der KPTsch und der Foren der 
Bruderpartelen sowie aktuelle 
Probleme der internationalen La­
ge und die wichtigsten Fragen 
des Innenlebens der Republik.

Plewen, wo die russischen Trup­
pen vor etwa mehr als 100 Jahren 
um die Befreiung Bulgariens vom 
osmanischen Joch gekämpft haften, 
wurde für die Völker der VRB und 
der UdSSR zum ewigen Symbol der 
brüderlichen Freundschaft und Ein­
heit.

Aus dem kleinen kümmerlichen 
Städtchen, das es früher war, hat 
sich Plewen in den Jahren des so­
zialistischen Aufbaus in Bulgarien 
in ein entwickeltes Industrie- und 
Kulturzentrum der Republik ver­
wandelt. Auch sein Aussehen hat 
sich verändert. Am Zentralplatz 
,,Neunter September" ist ein Was­
serspiel (im B Id) geschaffen wor­
den, das zum Memorialkomplex zu 
Ehren des 100. Jahrestags der Plé- 
wener Epopöe gehört.

Foto: TASS

bllk über Fragen des Bauwesens.
Die Werktätigen dieses Zwei­

ges. sagte der Minister, erfül­
len die Aufgaben dieses Fünf­
jahrplans ergebnisreich. Sie 
sind fest entschlossen, größtmög­
lich zur Verwirklichung des 
Wohnungsbauprogramms 'beizu- 
: ragen, welches vorsieht, bis 
1990 über 3 Millionen Wohnun­
gen ihrer Bestimmung zu über­
geben.

verstärkt. Eine derartige Ein­
stellung seitens der Leiter des 
ILO-tekretariats entspricht nicht 
den fielen zum Schutz der In­
teressen der Werktätigen sowie 
den Bedürfnissen einer unab­
hängigen Entwicklung der frei­
gewordenen Länder.

Abschließend verweisen die 
Verfasser der Erklärung auf die 
Unzulässigkeit der andauernden 
Diskriminierung gegenüber Ver­
tretern sozialistischer Betriebe 
in verschiedenen ILO-Organen 
und warnen, daß sie im Falle ei­
ner Fortsetzung dieser Praxis 
sich finanzieller Wirkung bedie­
nen und ab 1. Januar nächsten 
Jahres von ihren Beiträgen zum 
ILO-Haushalt die Mittel abziehen 
werden, die für die Finanzierung 
der unternehmerischen Aktivitä­
ten der Organisation verwendet 
werden.

Im Kampf für Frieden mitwirken!
Fragen des Mitwirkens der 

Sozialistischen Internationale am 
Kampf für Frieden und Eindäm­
mung des Wettrüstens sowie 
komplizierte Probleme der kapi­
talistischen Weltwirtschaft haben 
im Mittelpunkt der Erörterung 
auf der in Tagung 
der Sozialistischen 

• le gestanden.
Das Referat zu 

Abrüstung und der

des Büros
Internationa-

Fragen der 
Rüstungskon-

weit von ihren Grenzen entfernt 
wehenden westdeutschen Flagge 
—, habe deutlich genug gezeigt, 
daß die Ansprüche auf eine Wie­
derherstellung Deutschlands in 
den Grenzen von 1937 nach wie 
vor in den Köpfen der „ewig 
Gestrigen” spuken.

Die ..Rabolnltschesko Delo” 
verurteilt die Haltung Helmut 
Kohls, der an der Abschlußkund­
gebung der revanchistischen Zu­
sammenrottung teilnahm. Zum er 
sten Mal in den letzten 20 Jah 
ron. so die Zeitung, war ein BRD 
Kanzler bei einem sogenannten 
Deutschlandtreffen der Lands­
mannschaft. Zwar habe er erklärt,

Die Reagan-Administration hat 
die Einräumung eines Kredits in 
Höhe von 55 Millionen Dollar für 
das chilenische Regime gebilligt, 
der, wie es heißt, für „Entwicklungs­
zwecke" benutzt werden soll. Wie 
die Zeitung „Washington Post" be­
richtete, soll Chile den Kredit im 
Rahmen der Internationalen Bank 
für Wiederaufbau und Entwicklung 
bekommen. Es ist bezeichnend, daß 
die USA-Administration den Kred t 
sanktionierte ohne hierbei den 
Kongreß zu konsultieren, dessen 
Mitglieder davon nicht einmal in 
Kenntnis gesetzt worden waren.

Vertreter des Außenministeriums 
der USA berufen sich in Rechtfer­
tigung der Entscheidung, die fi­
nanzielle Hilfe an das Pinochet- 
Regime zu verstärken, darauf, daß 
in Chile der Kriegszustand aufge­
hoben worden und demzufolge ei­
ne Verbesserung der Lage im Be­
reich der Menschenrechte zu ver-

In wenigen Zeilen

LUANDA. Die ..Übergangsre­
gierung” Namibias unternimmt 
Schritte, um einseitig die Unab­
hängigkeit des Landes zu prokla­
mieren. Nach Berichten aus 
Windhoek richtete sie an die 
sogenannte Versammlung Nami­
bias eine Anfrage über die Bil­
dung eines ,,Verfassungsrates”, 
der das Grundgesetz des Landes 
ausarbeiten soll. Die Marionet­
tenpolitiker, die in die ..Regie­
rung” aufgenommen wurden, be­
kunden ihre Absicht, die inter­
nationale Anerkennung anzustre­
ben.

MANAGUA. Über 400 Bür­
ger verschiedener westeuropäi­
scher Staaten haben in der 
Hauptstadt Nikaraguas mit einer 
Manifestation gegen die Terror­
akte protestiert, zu denen die 
von den CIA gedungenen Ban­
den greifen, um den revolutionä­
ren Prozeß In diesem Lande zu 
torpedieren. Die Manifestanten 
verurteilten das kürzliche Ver­
brechen der Contras, die im 
Raum des nikaraguanischen Ha­
fens Cabesas Regina Schmemann 
aus der Bundesrepublik entführt 
hätten, welche Jetzt in Lebensge­
fahr schwebt. Im Anschluß an 
die Manifestation fand vor deip 
Gebäude der UNO-Vertretung 
in Managua eine Massenkundge­
bung statt.

WASHINGTON. Das Reprä­
sentantenhaus des USA-Kongres­
ses hat die Bereitstellung von 
124.5 Millionen Dollar für die 
Entwicklung und die Vorberei­
tung der Produktion binärer Mu­
nition mit nervenschädigender 
Wirkung gebilligt. Die techni­
schen Kapazitäten für die Pro­
duktion dieser neuen barbarischen 
Waffe sind bereits Im Chemie­
komplex der U. S. — Army in 
Pine Bluff, Bundesstaat Arkan­
sas. geschaffen worden.

trolle hielt der Vorsitzende des 
Konsultativrats der SI Kalevi 
Sorsa.

In der abschließenden Resolu­
tion wird die große Bedeutung 
der Vereinbarung hervorgehoben, 
bei den sowjetisch-amerikani­
schen Verhandlungen in Genf 
komplex die Fragen zu behan­
deln. die die Weltraum- und nu­
klearen Waffen betreffen.

daß die BRD und Polen keine ge­
genseitigen Territorialansprüche 
halben und sie auch künftig nicht 
erheben wollen. Zugleich habe 
er sich Jedoch nicht entgehen las­
sen. von einer imaginären ..Verei­
nigung Deutschlands” zu spre­
chen. indem er Im Grunde ge­
nommen die These wiederholte, 
daß die sogenannte deutsche Fra­
ge offen bleibt.

Das Treffen In Hannover zeig 
tc, daß es In der BRD einflußrei 
ehe Kräfte gibt, die sich um die 
revanchistischen Landsmannschaf 
ten scharen, betont die „Rabotnl- 
tschesko Delo”. Diese Kräfte lie­
ßen sich von gefährlichen Illuslo 

zeichnen sei. Dabei verschweigen 
sie allerdings, daß immer noch der 
Ausnahmezustand aufrechterhallen 
wird, auf dessen Grundlage die 
Geheimdienste des Diktators einen 
jeden Bürger hinter Gitter stecken 
kann, der es wagt, das Regime zu 
kritisieren.

Die Willkür der Behörden und 
Verhaftungen von Patrioten dauern 
immer noch an. Und im Weißen 
Haus weiß man natürlich darüber 
Bescheid. Die Millionenbcträge zur 
finanziellen Unterstützung des Pino­
chet-Regimes werden keineswegs 
zur Verfügung gestellt, weil 
Diktator angeblich begonnen 
die demokratischen Freiheiten 
achten. Der Grund dafür liegt 
in etwas anderem. Pinochet 
nämlich dem Projekt zugestimmt, 
wonach die Vereinigten Staaten 
auf der Osterinsel eine Landepiste 
bauen wollen, die bei den künfti­
gen Flügen der Shuttle-Raumfähren

der 
hat,

zu 
hier
hat

Rüstungskonzerne 
und «Sternenkrieg»

Nie zuvor hatte die Industrie so großen Einfluß auf ein 
Militärprogramm

Der Wettstreit der US-Rü- 
stungskonzerne um Aufträge für 
Präsident Reagans Star-Wars- 
Programm hat begonnen, und die 
Konzerne haben guten Grund, 
von dieser Strategischen Vertei­
digungsinitiative Rekordprofite 
zu erwarten. Bis zum Ende der 
„Sternenkricg'-Forschung s p h a- 
se im Jahr 1989 plant das Ver­
teidigungsministerium Ausgaben 
von 32.2 Milliarden Dollar. Die 
vollständige Entwicklung und 
Stationierung eines Antl-Ballisllc- 
Missile-(ABM)-Systenis zur Zer­
störung der gegncrisciien Nukle- 
arwaflen würde über 500 Milliar­
den Dollar kostdn.

1983 und 1984 vergab das 
Verteidigungsministerium bereits 
die ersten Star-Wars-Aufträge im 
Wert vom 1.7 Milliarden Dollar. 
Das meiste Geld zur Entwicklung 
eines Abwehrsystems gegen 
Nuklearwaffen haben bisher die 
Konzerne bekommen, die auch 
schon die größten Verträge für 
die Produktion von offensiven 
Nuklearwaffen in der Tasche ha­
ben: Boeing (364 Millionen Dol­
lar), Lockheed (240 Millionen), 
McDonnell Douglas (237 Mil­
lionen) und LTV Aerospace (211 
Millionen). Weitere Großverdie­
ner sind Teledyne Brown Engi­
neering Ine., Rockwell Interna­
tional. TRW. Hughes Aerospace, 
AVCO Corporation, Litton und 
Martin Marietta. In einer um­
fassenden Untersuchung der wirt­
schaftlichen Konsequenzen dieses 
Programms prognostizierte das 
New Yorker Council on Economic 
Priorities (Rat für vorrangige 
Wirtschatfsfragen). daß die Ent­
wicklung und Stationierung eines 
ABM-Systems ..In den neunziger 
Jahren die gleiche lebenswichti­
ge Rolle für diese Firmen spielen 
könnte wie die Produktion einer 
neuen Generation von Nuklear­
waffen in den achtziger Jahren”.

Wie bei keinem anderen Mi­
litärprogramm haben die Rü­
stungskonzerne bei Star-Wars 
Einfluß auf die Gestaltung. Im 
Dezember 1984 vergab der Ver­
teidigungsminister Caspar Wein­
berger zehn Aufträge an Firmen, 
unter denen sie die .,Architektur 
des Systems” des Star-Wars- 
Programms aufzeichnen werden. 
240 Firmen bewarben sich um 
diese Aufträge. Gewinner waren 
u. a. Lockheed, McDonnell Doug­
las. Teledyne, Rockwell, TRW, 
Hughes und AVCO. Diese Kon­
zerne werden dieses oder näch­
stes Jahr dem Verteidigungsmini­
sterium Pläne übergeben, in de- 

• nen sie die Ihrer Ansicht nach 
beste Gestaltung des gesamten 

I ABM-Systems aufzeigen. Diese
zehn Aufträge sind Schlüsselauf­
träge, da zu erwarten ist, daß 
die Planer der Rüstungskonzerne 

werden, 
i Firmen 
! bekom-

ein Sy- 
das, In 
vorran- 

elnen

Strategien entwickeln a 
unter denen ihre eigenen 
möglichst viele Aufträge 
men werden.

Weinberger hat damit 
stem Ins Leben gerufen, 
den Worten des Rats für 
gige Wirtschaftsfragen, 
eindeutigen Interessenkonflikt 
darstellt: ..Die Firmen mit dem 
Auftrag, über die Entwicklungs­
möglichkeiten von wirkungsvol­
len Verteidigungsmechanismen zu 
entscheiden, sind die gleichen, 
die wohl am meisten von der Ent­
wicklung dieser Waffen profitie­
ren würden. Ihren eigenen Inter­
essen Ist daher am besten gedient, 
indem sie schnellstmögliche Pro­
duktion der strategischen Ver­

non leiten — und nicht von den 
Geboten des Realismus und der 
internationalen gegenseitigen 
Verständigung.

Die Unterstützung verschiede­
ner reaktionärer Gruppierungen 
in der BRD ist Bestandteil der 
Politik der Bonner Regierung, 
schreibt die tschechische Zei­
tung ..Prace”. Beweis dafür sei 
die Zusammenrottung schlesischer 
Revanchisten in Hannover. Bun­
deskanzler Kohl selbst habe den 
wütenden Ausfällen der ..ewig 
Gestrigen” gegen die historischen 
Beschlüsse der Konferenzen von 
Jalta und Potsdam Beifall ge­
spendet. Seine persönliche Teil­
nahme an diesem Rummel könne 
nicht anders gewertet werden, 
als eine offizielle Anerkennung 
der revanchistischen Ambitionen 
der westdeutschen Reaktion.

benutz! werden sollen. In Wirklich­
keit handel! es sich aber um die 
Einrichtung eines großen ■ Militär­
stützpunkte! der Vereinigten Staa­
ten auf der im Süden des Stillen 
Ozeans gelegenen Osterinsel. Die 
Verwirklichung dieses Vorhabens 
könnte die Realisierung des von 
Washington seit langem ersehnten 
Wunsches näher rücken lassen: 
Schaffung eines militärischen Drei­
ecks aus den Militärstützpunkten 
auf Diego Garcia, den Falklandin­
seln (Malwinen) und auf der Oster­
insel und mit seiner Hilfe Herstel­
lung der Kontrolle über den südli­
chen Teil des Stillen, des Atlanti­
schen und des Indischen Ozeans.

Washington, das nach dem 
Grundsatz „eine Gefälligkeit für die 
andere" handelt, finanziert das 
Pinochet-Regime großzügig für sei­
ne Loyalitätsbekundung gegenüber 
den Vereinigten Staaten. Der chile­
nische Diktator entschied sich zu 
diesem Schritt in der Erwartung, daß 
die Vereinigten Staaten, die an ei­
ner militärischen Zusammenarbeit 
mit Chile interessiert sind, den 
Sturz des faschistischen Reg mes zu 
•'erhindem wissen werden.

Wadim KOWAUOW, 
TASS-Kommenfator

teidigung empfehlen, egal ob lei­
stungsfälliges System möglich 
ist oder nicht.” Der Hat be­
fürchtet auch, daß die Rüslungs- 
iirmen auf einen schnellen Über­
gang von der Forschungs- und 
Entwicklungsphase des „bternen- 
krieg '-Programms auf die Pro­
duktionsphase orangen werden, 
da die Profite im Produktionssta­
dium wesentlich höher sind als 
im Forschungsstadium.

Zusätzlichen Einfluß auf die 
Gestaltung des ABM-Programms 

1 aben die Rtlstungskonzerne curch 
die Präsenz ihrer Geschäftsfüh­
rer und Direktoren in den Bera­
tungsausschüssen des V ertcldi- 
gungsminlsteriums zu .-.Sterncn- 
krieg -Fragen. Präsidenten vor 
Reagan ernannten vorwiegend 
V ertreter von Universitäten und 
Forschungsinstitute zu derartigen 
Positionen. In diesen Bcralungs- 
gruppen reden die Direktoren 
der Rüstungsindustrie auch bei 
der Diskussion über den ABM- 
Vertrag mit. Dieser seil 1972 
gültige Vertrag verbietet das 
Testen von ABM-Waffen und ih­
rer Komponenten im Weltraum. 
Unter dem Star-Wars-Programm 
sind derartige Tests spätestens 
1989 vorgesehen. Es wäre ..un­
realistisch” anzunehmen, beißt 
cs in der Ratsstudie, daß die Ver- 
tretcr der Rüstungsindustrie da­
bei neutral bleiben werden: Ihr 
finanzielles Interesse erfordert 
ein Brechen des ABM-V ertrags. 
Mit der Billigung des Pentagon 
ist Jack Coakley, ein Berater 
der Rüstungskonzerne, gerade da­
bei. einen von der Rüstungsindu­
strie finanzierten ..Strategischen 
Verteidigungsverein” ins Leben 
zu rufen, der im Kongreß Lob­
byarbeit machen und eine Me­
dienkampagne beginnen wird, um 
die Öffentlichkeit von der ..Not­
wendigkeit” eines ABM-Systems 
zu überzeugen. „Wenn die Indu­
strie der Strategischen Verteidi­
gungsinitiative nicht unter die 
Arme greift”, bekannte Coakley, 
„wird nichts aus ihr”.

Die geographische Verteilung 
der Aufträge für Star-Wars soll 
ebenfalls lür Unterstützung des 
ABM-Programms ,,lm V olk” sor­
gen. Die Aufträge sind so breit 
wie möglich gestreut, so daß in 
vielen Bundesstaaten Arbeitsplät­
ze von der Fortführung dieses 
Programms abhängen. Besonders 
bedacht wurden dabei die Staa­
ten. deren Senatoren und Abge­
ordnete in den für Rüstungsaus­
gaben zuständigen Kongreßaus­
schüssen sitzen. Drei Viertel al­
ler Aufträge für Weltraumwaffen 
sind an Firmen in diesen Staaten 
gegangen.

Der Rat für vorrangige Wirt­
schaftsfragen empfiehlt, daß der 
Kongreß dieses Jahr den Haus­
halt für dieses Programm deut­
lich von Reagans vorgeschlagenen 
3.7 Milliarden reduziert. Sollte 
der Kongreß dies nicht tun, so 
der Rat. besteht die Gefahr, daß 
Star-Wars „ein wirtschaftliches 
und institutionelles Eigenleben 
bekommt, das eine offene und ehr­
liche Debatte über die Folgen 
der Weiterführung des Strategi­
schen Verteidigungsprogramms 
verhindern würde”. Gutgemeinter 
Ratschlag, doch an wen ist er 
gerichtet? So schließt sich der 
Kreis, denn wegen der hohen 
Profite werden die Vertreter 
der Rüstungsindustrie im Kon­
greß den Ast nicht absägen wol­
len, auf dem sie sitzen.

,,Prace” stellt fest: ..In seiner 
Rede In Hannover erklärte Kohl 
erneut, daß die .deutsche Frage 
offen bleibt*, wodurch er bei 
den Revanchisten Begeisterung 
auslöste.” Die Nachkriegsordnung 
in Europa muß laut Kohl ..grund­
legend revidiert werden”, fährt 
die Zeitung fort. Es stehe fest, 
daß diese Rede nach Washingto­
ner Diktat geschrieben wurde und 
den politischen Bestrebungen der 
USA Rechnung trägt, den euro­
päischen Kontinent zu einem Ar­
senal von todbringenden Waffen 
zu machen. Es sei deshalb nicht 
verwunderlich, daß die fort­
schrittliche Öffentlichkeit West­
deutschlands über derart unver­
hüllte Versuche, die friedliche 
Koexistenz der europäischen Völ­
ker zu torpedieren, ernsthaft be­
unruhigt ist. 
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Waren für das Volk

Gut gefertigt— 
gut verkauft

Gut gefertigt — gut verkauft 
— dle§e zwei lebenswichtige Din­
ge werden tatsächlich hier, im Ka­
ragandaer Werk für Heizaus­
rüstungen. vorausbestimmt. Diese 
Behauptung wird dem Leser si­
cher ein Lächeln abgewinnen. 
Unditioch entbehrt diese spaßige 
Behauptung nicht der Logik. 1,5 
bis 10 Kilogramm schwere Han­
teln und 16 bis 32 Kilogramm 
schwere Gewichte — das Ist cs. 
was die Muskeln stark und den 
Menschen gesund macht. Diese 
Sportgeräte werden im genann­
ten Betrieb von Karaganda pro­
duziert. Hinzu kommen noch al­
lerhand Spülen nach Jedermanns 
Geschmack an denen jedq Haus­
frau ihre Freude hat. Haushalts­
und Sportarllkel werden hier ne­
ben der Hauptproduktion gefer­
tigt. Zur letzteren gehören die 
Kesselanlagen ..Karaganda“ und 
..Bratsk“ die zur Beheizung gro­
ßer industriell genutzter Räume 
und Einrichtungen eingesetzt 
werden. Heizkörper und sanitär- 
technische Beläge. Um zu begrei­
fen. daß dies alles zusammen­
hängt und daß die Gebrauchsar­
tikel für das Werk von großer 
Bedeutung sind, greifen wir mal 
zur folgenden Kennziffer: Hier 
werden Massenbedarfsgüter im 
Werte von 79 Kopeken Je Rubel 
des Arbeitslohns produziert. Al­
lein die Plankennziffer des vori­
gen Jahres wurde in diesem Be­

Hast du schon deinen 
Baum gepflanzt?

Die Liebe zur Natur wird 
schon von klein auf geweckt: bei 
den ersten Spaziergängen im 
Park und den Familienausflügen 
ins Freie, durch das bunte Blu­
menbeet vor dem Fenster des 
Elternhauses und anderes mehr.

Leider begreifen das bei wei­
tem nicht alle Erwachsenen. So 
hörte ich unlängst einen Vater 
seinen Sohn dafür loben, daß fie­
ser einen Beutel voll Jungfische 
gefangen hatte. Meiner Bemer­
kung, der Junge habe der Natur 
dadurch einen großen Schaden 
zugefügt, wurde kein Gehör ge­
schenkt.

Wohl jeder war schon mal Au­
genzeuge von „verheerenden“ 
Familienausflügen „an den Busen 
der Natur“, wenn die Erwachse­
nen es sich auf dem grünen Tep­
pich bequem machen, erheiternde 
Getränke genießen und dabei 
auch noch Lieder in die Welt 
grölen, während ihre Sprößlinge 
riesige Blumensträuße pflücken, 
die sie In einer halben ‘Stunde 
wegwerfen, Vögeln und Tierchen

Sujet zum Thema Moral

Folgen der Mißwirtschaft
Das Gebietsgericht verhandel­

te in einer fälligen Sache. Das 
Ergebnis, die Mitarbeiter der 
Koklschetawer Stadlabteilung für 
Wohnungswirtschaft Anatoli Sai­
zew, Wassili Motowilow. Nikolai 
Rybakow, Wladimir'Swertschkow 
skl und der stellvertretende Di­
rektor des Sowchos „Molodjosh- 
ny“ Nikolai Syssojew wurden ver 
urteilt. Sie hatten keine Schlös­
ser bei dunkler Nacht aufgebro 
chen und keine kniffeligen Si­
gnalanlagen abgeschaltet. Sie 
hatten gestohlen unter Ausnüt­
zung der wirtschaftlichen Nach 
lässlgkelt der Leiter des Sow­
chos „Molodjoshny“ und der spe­
zialisierten Rayon Wirtschaftsver­
einigung Wallchanowo.

Saizew und Motowilow führten 
im Sowchos „Molodjoshny“ sani­
tärtechnische Arbeiten für eine 
geringe Summe aus. verständig­
ten sich aber mit dem stellvertre­
tenden Direktor dieses Sowchos 
Nikolai Syssojew über die Auf­
stellung fiktiver Lohnzettel und 
erhielten unrechtmäßig mehr als 
1 500 Rubel Die Diebe Anatoll 
Salzew und Wassili Motowilow 
wandten sich nicht zufällig an den 
zweimal vorbestraften Nikolai 
Syssojew. Die Leitung dieses 
Sowchos vertraute Ihm große 
Geldmittel an. konrolllerle Je­
doch seine Tätigkeit nicht z. B 
den Umfang der ausgeführten Ar­
beiten die Richtigkeit der Auf­
stellung von Lohnzetteln Die 
Mißwirtschaft ausnützend, konn­
ten Salzew und Motowilow auch 
etwa 3 000 Rubel in der spezia­
lisierten Ravonwlrtschaftsvereini- 
gum? Wallchanowo aneignen

Manchmal bekommt man von 
den leitenden Wlrtschaftskaderri 
zu hören Im Vergleich zu lenen 
Millionen mit denen sie zu tun 
haben, sei die materielle SchBdl 
gung Infolge der Mißwirtschaft 
halb so schlimm Jedoch 1«t dem 
bei weitem nicht so Mißwirt­
schaft wird nicht nur In Hubeln 
ermessen Mißwirtschaft Ist nicht 
nur ein ökonomischer, sondern 
auch ein moralischer Begriff 
Das unserem werktätigen Men 
«chen eigene Gefühl Herr In sei 
nem Hause zu sein gestattet e= 
ihm nicht, sich mit Veruntreuun- 

I gen abzufinden Aber ein nach 
lässiges Verhalten einzelner Amts 

reich um 480 000 Rubel über bo­
ten. Das Kollektiv erhielt. schon 
zweimal die Rcpublikfähnc für 
die Vergrößerung der Produk­
tion von Massenbedarfsartikeln.

Die Erzeugnisse des Werks 
sind zwar beliebt, Jedoch Immer 
noch unzureichend Im Gebot. 
Orientiert man sich auf die Nach­
frage, so muß die Produktion 
von Heizkörpern vergrößert wer­
den. da die Zentralheizung po­
pulär geworden Ist und die Er­
bauer von Eigenheimen auf den 
traditionellen Ofen verzichten. 
Leider sind sie in keiner Ver­
kaufsstelle Karagandas und der 
Republik vorhanden.

Nun zu den Spülen. Im Bc- 
trlebsmuscum sahen wir vier da­
von. Sie sind sehr hübsch und 
auch sehr gefragt. In den Ver­
kaufsstellen aber trafen wir nur 
drei Arten.

Zum erstenmal in Kasachstan 
fertigten die Karagandaer 1983 
500 Spülen aus rostfreiem Stahl. 
Sie haben schöne Formen und 
sind langlebig. Von den gewöhn­
lichen Wasenbecken platzt die 
Emaille ab. bei denen aus rost­
freiem Stahl gibt cs diesbezüg­
lich kein Problem. In diesem 
Jahr sollen 3 500 solche Spülen 
produziert werden. In den Ver­
kauf aber werden sie leider nicht 
gelangen, da diese „Supernovi­
täten“ an die Hauptverwaltung 
„Sojuskomplektmebel“ für Garni­

nachjagen und sich als „Herren“ 
der Natur wähnen. Und das alles, 
anstatt die Fauna und Flora nä­
her kennenzulernen, das Schöne 
daran zu entdecken z und es zu 
schützen.

Bel manchen Völkern gibt es 
folgenden Brauch: wird in der 
Familie ein Kind geboren, pflan 
zen die Eltern einen Baum. In 
fünf Jahren kommen sie dann mit 
ihrem Zögling zu diesem Baum, 
erzählen ihm über ihn, lehren ihn 
gießen und pflegen.

Die Einwohner von Bugulma i 
haben beschlossen, diesem guten 
alten Brauch zu folgen und ihre 
Stadt in einen grünen Garten zu 
verwandeln. Das Stadtpartei- und 
das Vollzugskomitee haben das 
wertvolle Vorhaben unterstützt ' 
und einen Plan der Anpflanzung 
von Grünflächen und von Schutz 
streifen um die Stadt herum er­
arbeitet. an dessen Verwirkli­
chung sich alt und jung beteil! 
gen wird. \

Alex REMBES

Personen zum Volkseigentum be­
einflußt negativ die Erziehung 
der Werktätigen, besonders der 
Jugend, zum wahren Achten des 
sozialistischen Eigentums.

In unserem Land hat sich eine 
stark negative Einstellung gegen 
über allerlei Dieben herausge- 
bildet, also wird kaum bei je­
mandem der Gedanke aufkom 
men. dieses Verbrechen zu ver­
zeihen Wenn aber ein Verlust 
durch wirtschaftliche Nachlässig­
keit eines Leiters hervorgerufen 
wird und wenn man frei mit ma 
terlcllen Werten umgeht, werden 
die Verluste als „produktionsaul- 
wendige" definiert. „Wir haben 
das Geld doch nicht in die eigene 
Tasche gesteckt“ pflegt man zu 
sagen, wobei man den dem Staat 
zugefügten Verlust übersieht.

Zu sechs Jahren Freiheitsent­
zug wurde Anwar ?»Iuchamet- 
schanow. Leiter der Reparatur- 
und Bauverwaltung bei der Gc 
bietsverwaltung für Post- und 
Fernmeldewesen, verurteilt, weil 
er eine Baubrigadc von Schwarz 
arbellern ungesetzlich etwa 5 000 
Rubel ausgezahlt hatte. Für sein 
Prestige als Leiter sorgend, geiz­
te er nicht mit Volksgeld. War­
um erinnere Ich an dieses Bei­
spiel? Während der Strafverbü­
ßung appellierte der Verurteilte 
an alle gerichtlichen Instanzen, 
Ihm den Schadenersatz in Geld, 
das er den Schwarzarbeitern aus­
gezahlt hatte, zu erlassen Dabei 
betonte er keine einzige Kopeke 
angeeignet zu haben Er bekam 
eine Absage unter Berufung auf 
das Gesetz, laut dem Verluste sol­
cher Art vom Leiter wledergutzu- 
machen sind

Groß Ist die Rolle eines Leiters 
Im Kampf gegen Mißwirtschaft; 
sein persönliches Beispiel, die Art 
der Wirtschaftsführung und die 
Befolgung des Gesetzes sind die 
anschaulichste und gegenständ 
llchstc Lehre für L'nterordnete 
Ist der Leiter selbst ein fürsorg­
licher Wirtschaftler so bat er 
das Recht von denjenigen zu for­
dern. die das Volkseigentum ver 
untreuen

Eine wichtige Rolle bei der 
Aufdeckung und Entlarvung der 
Diebe spielen die Gesetzschutz­
organe Doch die aktive Üherwln 
düng der unserer Gesellschaft 

turen geliefert werden. Außerdem 
sind sie noch teuer — 90 Hubel, 
Im nächsten Plânjahrfünft aber, 
wenn man den Produktionspro­
zeß geregelt hat, werden auch die 
Spülen billiger werden, und Ihre 
Jahresproduktion soll 50 000 
Stück betragen.

\ 'on der Beliebtheit der Sport- 
a^-tlkel des Werks, für Helzausrü- 
stlmgcn konnten wir uns In' der 
Verkaufsstelle ..Kosmos“ über­
zeugen. Die Zweifel betreffs der 
Nachfrage nach Gewichten und 
Hanteln Schwaden wie Rauch. 
Sonderbarerweise kauft man die 
32-Kllogramm-Gewlchte beson­
ders gern. Direkt vor unseren 
Augen wurde eines nach dem 
anderen gleich Spiclbällen aus 
dem Sportwarengeschäft „Kos­
mos“ hinausgetragen. Die Ver­
käufer bestätigten wie aus einem 
Munde, das sei eine notwendige 
und stark gefragte Ware. Im 
Werk gilt seil mehreren Jahren 
eine Sonderordnung, die eine in­
tensive Vergrößerung der Pro­
duktion von Massenbedarfsgütorn 
stimuliert. Außerdem setzt sie die 
Stimulierung der Ingenieure und 
Techniker voraus, die einen Vor­
schlag zur Vergrößerung der Pro­
duktion von Erzeugnissen und 
zur Verbesserung ihrer Form ein­
gebracht haben. Deshalb steht 
auch der Betrieb nicht auf der 
Stelle, und seine Erzeugnisse 
finden auf den Märkten unseres 
Landes immer größeren Absatz. 
Wer weiß, vielleicht -werden die­
se Geräte für den Innenbedarf 
mit der Zelt auch den Auslands­
markt gewinnen. Die Haupter­
zeugnisse des Karagandaer 
Werks für Helzausrüstungen ge­
langen Ja bereits In 15 Länder 
der Welt.

Anna KLASSEN
Karaganda 

Das Kollektiv der 7. Apotheke der pharmazeutischen Verwaltung der 
Neulandeisenbahn bedient die Bevölkerung schnell, sachkundig und höf­
lich. Hier sind viele junge Leute tätig. Mit unter den Siegern des soziali­
stischen Wettbewerbs ist die Komsomolzin Swetlana Mackart (im Bild). Sie 
arbei'et in dieser Apotheke erst zwei Jahre, genießt aber durch ihren Fleiß 
und ihre Kenntnisse das Vertrauen des ganzen Kollektivs.

Foto: Johann Schwarz

fremden Überbleibsel im Bewußt­
sein der Menschen ist eine große 
soziale Aufgabe, die mit verein­
ten Kräften gelöst werden muß.

Große Aufgaben Im Kampf 
um den Schutz und die Erhaltung 
des Volkseigentums lösen die 
Konlroll- und Revisionsapparate. 
Jedoch, wie die Praxis zeigt, ist 
ihre Zugehörigkeit zu einem Ver 
antwortungsbcreich manchmal die 
Ursache für ihre „Zahnlosigkeit“ 
und ihre Unlust. Mißstände „an 
die große Glocke zu hängen“. In 
manchen Fällen wird keine bc* 
harrllche Arbeit bei der Auswahl, 
dem Einsatz und der Erziehung 
der Kader geleistet, die mit der 
Verteilung materieller Werte zu 
tun haben

Der Traktorfahrer Jonathan 
Krüger nutzte das Fehlen der 
Kontrolle seitens der Leitung des 
Werks „Metallarbeiter“ aus bei 
der Beförderung von Feinblech 
und eignete sich etwa 7 Tonnen 
dieses Blechs im Werte von mehr 
als 3 000 Rubel an. wofür er 
auch bestraft wurde.

Die meisten kleineren Entwen­
dungen erfolgen In Anwesenheit 
anderer Mitarbeiter, darunter 
auch Vorgesetzter Beachtenswert 
Ist die Frage der Erhaltung von 
Kraft und Schmierstoffen, von 
Elektroenergie und einer stren­
gen Kontrolle Ihres Verbrauchs. 
Die Akteneinsicht zeigt, daß es 
nicht selten Fakten der Entwen­
dung von Elektroenergie zur Be­
heizung von Räumen sowie für 
andere Zwecke gibt.

So wurde vom Volksgericht 
der Stadt Koktschetaw Christian 
Flaum für Entwendung von 
Elektroenergie In einer Höhe von 
1 845 Rubel verurteilt Sie wurde 
unter Umgehung des Elektrlzl- 
lätszählers für verschiedene wirt­
schaftliche Belange genutzt.

Es gibt auch noch einen wo- 
-entliehen Aspekt den manche 
Leiter nicht ernsthaft genug be 
schien Die vorige Viebüberwln- 
terung In den Agrarbetrieben 
des Gebiets erwies, daß einzelne 
l eiter und Hauptfachlcutc die 
"'tfllle nicht gebührend für den 
Winter vorbereitet batten Dio 
Renovierung und Ausstattung der 
Vlnhböfe und Farmen war vom 
commer auf die II* rhstperlod.' 
verschoben worden D°r frühe

Folie als Wärmeanzeigegerät verwendet
Moskauer Wissenschaftler ha* 

ben ein Verfahren entwickelt, 
mit dem Herde von akuten und 
chronischen Entzündungserkran­
kungen der Bauchhöhle präzise 
und schnell lokalisiert werden 
können.

Bekanntlich werden Entzün­
dungserkrankungen stets von ei­
ner erhöhten Wärmeentwicklung 
In dem erkrankten Organ beglei­
tet. Die Wissenschaftler schluß­
folgerten daraus, daß es zur Diag­
nose von Bauchhöhlenerkrankun­
gen schon ausreicht, die Hauttem­
peratur schnell zu messen. Ein 
herkömmliches Quccksllberthcr- 
mometer kann hier nicht viel aus­
richten. Diesen Zweck erfüllt ei­
ne in der Akademie der- Wlssefi- 
schaften der UdSSR entwickelte

Forschungsfahrt der
Der .einzige antlinagnetlschc 

Schoner der Welt, die „Sarja“, 
hat am 14. Juni mit Forschungen 
im Süden der Ostsee begonnen. 
An der Expedition nehmen Aka­
demien areler sozialistischer 
Länder — UdSSR, DDR und Po­
len — teil. Nach einem gemein­
samen Programm beobachten die 
Wissenschaftler die Schwankun­
gen des sogenannten „Jahrhun­
dertcodes“ des Magnetfeldes un­
seres Planeten. Das Ist zur Prä­
zisierung der Nayigatlohskarten 

und harte Winter zeigte, daß dort, 
wo man diese Fragen rechtzeitig 
gelöst hatte, die Viehüberwinte­
rung erfolgreich verlief. Dort 
aber, wo alles auf gut Glück 
verantwortungslos und in der 
Absicht auf mildes. für vorige 
Jahre charakteristisches Klima 
getan worden war, gab es Vieh­
verluste. wodurch dem Staat gro­
ßer Schaden zugefügt wurde. Die 
Rcchtsschutzqrgane untersuchten 
eingehend diè Ursachen solcher 
Mißwirtschaft; die Täter wurden 
dem Gericht übergeben, und die 
Viehverluste werden aus ihren 
Kosten gedeckt.

Unlängst erörterte das Gebiets­
gericht eine Strafsache betreffs 
großer Rinderverluste in der 
Spezialisierten Rayon Wirtschafts­
vereinigung Tschkalowo während 
der vorigen Wlnterperlode. Für 
wirtschaftliche Nachlässigkeit 
wurden die Leiter der Agrarbe­
triebe, darunter der Chefzoolech- 
niker Arvid Dahms und der Ab­
teilungsleiter Bronlslaw Bore- 
witsch zu verschiedenen Strafen 
verurteilt. Von der Leitung der 
Vereinigung wurde eine Geldstra­
fe zugunsten des Staates belge- 
trieben.

Leiter der Agrarbetriebe, Fach­
leute und Viehzüchter müssen aus 
den Mängeln der vorigen Vieh- 
Überwinterung die notwendigen, 
Konsequenzen ziehen.

Alle Beispiele, von denen hier 
die Rede war, sind der Praxis 
der Rechtsschutzorgane entnom 
men — dazu sind auch die not­
wendigen Maßnahmen getroffen 
worden. Diese hätten Jedoch noch 
früher von den Leitern der Wirt­
schaftsorganisationen ergriffen 
werden müssen Denn eben sie 
sind vor allem verpflichtet, eine 
strikte Befolgung der Gesetzlich­
keit In der Arbeit der Ihnen an- 
vertrauten Organisationen zu si­
chern. Die Erhöhung der persön­
lichen Verantwortung der Füh­
rungskader für den Schutz und 
Erhaltung des Volkseigentums so­
wie für die Verstärkung der Kon­
trolle Innerhalb eines Verant­
wortungsbereichs Ist eine wichti­
ge Bedingung für die Steigerung 
der Effektivität des Kampfes ge­
gen Mißwirtschaft und Ver­
schwendung und der Erziehung 
der Werktätigen Im Golste der 
Sparsamkeit Achtung vor dem 
Volkseigentum und einer unver­
söhnlichen Einstellung gegenüber 
denjenigen, die sich auf staatll 
<•110 Kosten einen guten Tag ma­
chen.

Michail MALACHOW 
stellvertretender Vorsitzen­
der des Geblotsgerichts 
Gebiet Koktschetaw

Folio, die als eine Art Wärmean­
zeigegerät verwendet wird.' Legt 
man diese Folie auf den Bauch 
des Jeweiligen Patienten, ändert 
sie Ihre Farbe. Die der Jeweiligen 
Farbe entsprechende Zahl auf ei­
ner Farbtonskale gibt dann die 
Hauttemperatur an. Dort, wo sich 
der Erkrankungsherd befindet, 
färbt sich die Folie dunkler.

Die neue Methodik ermöglicht 
es, eine Tempcraturdlfferenz 
selbst dann zu registrieren, wenn 
es dabei lediglich um ein Zehn­
telgrad geht. Für einen Arzt ist 
es sehr wichtig, die Stelle eines 
derartigen geringfügigen Tempe­
raturgefälles zu ermitteln. Somit 
kann die Krankheit bereits im 
Anfangsstadium erkannt werden.

„Sarja“
und zur Ergründung des Tiefbaus 
des Meeresgrundes unerläßlich.

Wie TASS bei der Leningra­
der Abteilung des Instituts für 
Erdmagnetismus. Ionosphäre und 
Ausbreitung von Funk wellen der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR erfuhr, wird die „Sa­
rja“ nach anderthalbmonatigem 
Einsatz im Baltikum eine Fahrt 
Ins Mittelmeer unternehmen, wo 
die sowjetischen Wissenschaftler 
die rätselhaften Magnetanomali­

Musik bedeutet ihr viel
In den sieben Jahren, die Pau­

line Hellwig an der Muslkfakul- 
tät der Pädagogischen Hochschu­
le von Petropawlowsk unterrich­
tet, hat sie sich bereits ein ho­
hes Ansehen erworben.

Schon als kleines Mädchen be­
gann sie zu singen und zu mu­
sizieren. Es-waren die Eltern, die 
bei ihr die Liebe zur Musik und 
zum Lied webkten• und förderten. 
Mit Vergnügen beschäftigte sic 
sich im Laienkunstzirkel der 
Schule. Anschließend folgte das 
Studium an der Interriatsmittel 
schule für Musik in Karaganda 
und bald darauf an ders-Müsikfa- 
kultät der Pädagogischer! Hoch­
schule von Zelinograd. Hier ent­
falteten sich ihre musikalischen 
Eigenschaften In vollem Maße. 
Sie war in allen Diszipp^en die

Ein Museum privater 
Kunstsammlungen

Ein Museum von privaten 
Kunstsammlungen, die als Ge­
schenk an den Staat übergege­
ben worden sind, wird jetzt in 
Moskau beim Staatlichen Pusch­
kin-Museum für bildende Künste 
eingeric h t e t. Ihre Grund­
lage bilden Werke der Malerei 
und Grafik aus der Sammlung 
des Doktors der Kunstwissen­
schaften Ilja Silberstein.

Nach den Werken seiner 
Sammlung kann die Entwicklung 
der russischen Kunst in den letz­
ten zwei Jahrhunderten verfolgt 
werden. In ihr sind fast alle be­
deutenden Namen vertreten. Die 
Zahl der Arbeiten der herausra­
genden Meister aber übertrifft we­
sentlich das Ausmaß einer priva­
ten Sammlung. Sie enthält mehr 
als 50 Zeichnungen von Alexan­
der Iwanow. 24 Zeichnungen von 
Pawel Fedotow, 70 Bogen von 
Karl Brüllow, 37 Aquarelle 
Zeichnungen und 13 Gemälde 
von Ilja Repin.

Zur Sammlung gehören ferner 
70 Arbeiten von Alexander Be- 
nua. darunter seine berühmten

gÜEHERHARKT
„Tnnmtkiclmft'

Helbig. Buscha. Kurze deutsche Grammatik für
Ausländer
Möchel. ökonomisches Wörterbuch Russisch-Deutsch
Sprachkommunikation
Übungstexte zur deutschen Gegenwartssprache
Fleischer. Phraseologie der deutschen
Gegenwartssprache
Wenzel. Deutsche Konversation mit Modellen. I. Band
Wenzel. Deutsche Konversation mit Modellen. 2. Band
Gustav. Verzeichnis der wichtigsten lateinischen
Orts- und Ländernamen
Buscha. Deutsches Übungsbuch
Günter. Rezensionen zur DDR Literatur
Harth. Deutsch. Ein Arbeitsbuch
Stepanowa. Wortarten und das Problem der Valenz...
Linguistische Studien. Beiträge zur Phraseologie 
und Lexikologie
Einführung in das technische Russisch.
Maschinenbau
Schaefer. Textsammlung zur deutschen
Literaturgeschichte
Schildt. Abriß der Geschichte der deutschen Sprache
Warm. Urteile und Entdeckungen
Literatur sozialistischer Länder.
Einzeldarstellungen
Schramm. Übungen zur deutschen Aussprache
Grimm. Der Artikel. Enzyklopädie
Meyers Taschenlexikon. Nordeuropäische Literaturen
Frey Deutsche Sprichwörter für Ausländer
Zimm. Geographie der Sowjetunion
Hiebei. Gut überlegen — richtig schreiben
K. Tucholsky. Mit 5 SP durch die Literatur.
Arndt Probleme der Llteraturlnterpretatlon
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung ..Dosti/k" 

180012 Alma-Ata. ul. Kalinina. 109. zu richten.

Laser macht 
Teleskop-Aufnahmen

Wissenschaftler aus dem In­
stitut für Radiophysik und Radio­
elektronik der Akademie der 
Wissenschaften der Ukraine in 
Charkow haben ein Retuschier- 
Verfahren für Teleskop-Aufnah­
men von kosmischen Objekten 
entwickelt, bei der sie Laser- und 
Rechentechnik anwandten. Die 
nach diesem Verfahren retuschier­
ten Mars-Aufnahmen sind viel 
schärfer und gestatten die bisher 
unmögliche authentische Analyse 
des Reliefs dieses Planeten.

Vermittels des Laserstrahls 
werden gewöhnliche Negative in 
die Sprache der Frequenzen über­
setzt. Ein Computer wertet die 
Aufnahmen nach der Helligkeit 
einzelner Punkte aus. Aufgrund 
der optischen Gesetzmäßigkeiten 
der Lichtverteilung entfernt er 
die die Wahrnehmung störender 
Glanzlichter, Kränze und Licht­
reflexe und macht das Bild ge­
stochen scharf und kontrastreich.

en zwischen den Küsten Afrikas, 
Italiens und Frankreichs untersu­
chen wollen. Die Besonderheiten 
des Magnetfeldes könnten nach 
Ansicht der Wissenschaftler der 
Schlüssel für die seit Jahren 
dauernde Diskussion um die Her­
kunft und Zukunft des Mittelmee- 
res sein: Ist es ein im Entstehen 
begriffener Ozean oder eine ein­
stige Ozeansenke, die von den 
Steinplatten Afrikas und Europas 
zusammengedrück wurde?

Die neue Forschungsfahrt der 
.Sarja“ wird bis Mitte Oktober 
dauern.

Beste. Mit „rotem“ Diplom und 
fest entschlossen, ihre Liebe zur 
Musik anderen jungen Leuten zu 
vermitteln, kam die junge Lehre­
rin denn auch nach Petropaw­
lowsk.

An der Hochschule leistet Pau­
line Hellwig aktive gesellschaft­
liche Arbeit. Sie ist Mitglied 
des Gewerkschaftskomitees, or 
ganlsiert Abende. Treffen und 
Kulturveranstaltungen. Seit zwei 
Jahren leitet Pauline das Stu­
dentengesangsensemble. das ein 
reges Bühnenlcben führt und 
sich bei den Werktätigen der 
Stadt, so auch auf dem Lande 
großer Beliebtheit erfreut.

Alex HECHT
Petropawlowsk

Illustrationen zum Poem .Der 
eherne Reiter“ von Puschkin, 
ein hervorragendes Porträt Fjo­
dor Schaljapins von Boris Kusto­
dijew, eine Porträtzeichnung Le­
nins von Isaak Brodski, mehrere 
hervorragende Aquarellen und 
Zeichnungen von Walentin Se­
row. Konstantin Somow, Michail 
Dobushinski. Von großem Interes­
se sind die Gemälde und Zeich­
nungen alter westeuropäischer 
Meister wie Rembrandt. Frago- 
nar und Tiepolo.

Die Direktorin des Puschkin- 
Museums. Irina Antonowa sag­
te: „Es muß darauf verwiesen 
werden, daß in der Sowjetunion 
heute eine Bewegung festzustel­
len ist, an den Staat private 
Sammlungen zu übergeben. Ich 
nehme an, daß diese Bewegung 
immer umfassender wird und die 
Sammlung unseres neuen Muse­
ums nicht die einzige sein wird. 
Ähnliche Museen werden in ver­
schiedenen Städten unseres Lan­
des entstehen. Es ist die Zelt 
für echte Sorge für die privaten 
Sammlungen gekommen.“
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Unserem 
Gartenfreund

Im Laufe des Juni
entwickeln sich die Gurken In 
günstigen Jahren so weit, daß 
man sie entspltzen muß.

Gurken bringen an den Sei­
tentrieben die meisten Früchte. 
Darum entspltzt man den Haupt­
trieb, sobald sich das fünfte nor­
male Blatt entwickelt hat. Da­
bei wird der Triebteil zwischen 
dem fünften und sechsten Blatt 
mit einem scharfen Messer glatt 
durchgeschnitten.

Wenn Frühkartoffeln
hohe Erträge bringen sollen, sind 
Gießen und Düngen bis etwa 
zwei Wochen vor der Ernte das 
Wichtigste.

Im Kleingarten macht sich das 
Gießen der Frühkartoffeln immer 
bezahlt. Dadurch kommen sie 
auch in den Genuß der zusätzli­
chen Nährstoffe. Beim Gießen muß 
man sich aber hüten, dlo Blätter 
der Kartoffeln naß zu machen. 
Das könnte zu der gefürchteten 
Krautfäule führen, die den Er­
trag wesentlich schmälert. Zum 
Düngen eignen sich stickstoffar­
me Volldünger, von denen man 
vor jedem Gießen etwa 20 g je 
Quadratmeter ausstreuen kann.

Dem Heimwerker
Aus alten Möbeln
Sicher besitzen viele alte Re­

gale. Schränke usw., bei de­
nen durch Entfernen der Beine, 
Fußzargen und geringfügige Um­
bauten für den Gebrauch auf die 
gezeigte Art und Weise ein neu­
er Nutzwert geschaffen werden 
kann. Zur Oberflechenbehandlung 
der Teile wählen Sie einen mög­
lichst hellen und freundlichen 
Farbton.

Wenn eine Reparatur 
nötig ist
Die Art und Weise, wie wir 

mit Leitungen und Geräten umge­
hen, sowie die Häufigkeit ihrer 
Benutzung und die vorbeugende 
Instandhaltung beeinflussen ihrer 
Lebensdauer Vor allem sind das 
Kontakte. Anschlußklemmen und 
federnde Teile, die einem rela­
tiv hohen Verschließ unterliegen.

Hier einige Hinweise, die der 
Heimwerker bei Reparaturen un­
bedingt zu beachten hat:

— vor Arbeiten an Schaltern. 
Steckdosen und anderen fest mon­
tierten Geräten alle Sicherung/.) 
herausnehmen;

— vor Arbeiten an ortsver­
änderlichen Leitungen- und Ge­
räten Stecker aus der Steckdose!

Zunächst haben wir die Fälle 
zusammengestellt, in denen mög­
licherweise der Schaden durch 
einen kleinen Eingriff behoben 
werden kann. Führt dies nicht 
zum Erfolg bzw. stellen sich da­
bei weitere Schäden heraus, so 
wird das defekte Teil ausgewech­
selt. Besorgen Sie sich aber das 
Ersatzteil vor Beginn der Arbeit, 
damit nicht etwa lose Leitungen 
herumhängen und zu einer Ge­
fahrquelle werden.

Allgemeine Hinweise:
— Bei defekten oder fehlen­

den Isolierungen der fest instal­
lierten Leitungsadern ist Isolier­
band oder Isolierschlauch zu ver­
wenden, sofern die Ader nicht 
gekürzt werden kann. Leuko­
plast o. ä. ist dafür nicht geeig­
net.

— Bei defekter Isolierung an 
Anschluß- oder Verlängerungslei­
tungen die Leitung entsprechend 
kürzen.

— Anstelle eines defekten Ge­
rätes (Stecker, Kupplung, Steck­
dose) ist als Ersatz immer der 
gleiche Gerätetyp einzusetzen.

— Das Auswechseln eines 
Steckers (Schalters, Kupplung 
usw.) ist einfacher, wenn wieder 
der gleiche Typ verwendet wird.

Aber! Das .Auswechseln von 
Schutzkontaktmaterlallen und 
fest installierten Starkstromlei­
tungen ist Sache des Fachmanns!

Angeformte Stecker mitsamt 
ihrer Leitung dürfen nur vom 
Fachmann ausgewechselt werden! 

Rezept der Woche
Bayrischkraut
Das Kraut feinstreitig schnei­

den und in dem mit Salz, Zucker 
und Fett aufgekochlen Apfelsaft 
halb gar dünsten. Essig nach Ge­
schmack zugeben, die kleinwür­
felig geschnittenen Äpfel unter­
rühren und zugedeckt gar dün­
sten. Der Dünstflüssigkeit können 
zu Anfang 1 Teelöffel Kümmel 
und Zwiebelwürfelchen zugesetzt 
werden 1 Teelöffel Stärkemehl, 
kalt angerührt und in dem ga­
ren Kraut aufgekocht. bindet 
leicht.

Etwa 800 g Weißkraut, 1/2 
Teelöffel Salz, 1 Teelöffel Zuk- 
ker. 50 g Fett oder 3 Eßlöffel öl, 
1/4 1 Apfelsaft oder Wasser, Es­
sig, 1 bis 2 Apfel.

Redaktionskollegium
'erausaeber „SoztallStiH Kasachstan**

(Jnsere Anschrift: 
Kaaaxckafl CCP. 473027 r. Ue.iHHOtpaji 
Hom Coaeroe. 7-fi 3ra*. «<f>poHHama<t»T»

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende 
Sekretariat - 7-78-50: Abteilungen: Propaganda 5o/tahstische- 
WirttchafHinformatlon - 2 1755 Kultur - 7 79 15 Kommunltlltcht 
Bildreporter — 2-17-26 Korrektur — 2-37-02 Buchhaltung 2-79-84

Chefredakteure — 2-17-07 2-06-49 Rcdakllonssekretär — 2-16-51 
Wettbewerb — 2-76-56 Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23;
Erziehung — 2-56-45 Leserbriefe — 2-77-11 Literatur — 2-18-71

HHHEKC 65414 
«(pPONHfllll vor» 

Bwioawt emcflHCBHO hpomc 
aocKpeceHb» m noHeflcn.HMk*

TMnorpacpHs H3aavenbCTsa UenwHorpaACMoro 
o6koma KoMnaprMH Ka3aiCTBHa

3aKa3 Ao 7572 VH 00720
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